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PVie unreellen Ausverkäufe.
Zu den Schädlingen im Wirtſchaftsleben, unter denen

namentlich der gewerbliche Mittelſtand zu leiden hat, die aber
auch das Publikum treffen, gehören die unreellen, Ausver-
käufe, die Schwindelauktionen, die fingierten Konkursmaſſe
verſteigerungen uſw. Einigermaßen iſt durch das Geſetz zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes und durch die
ſtrengere Aufmerkſamkeit der Polizei dem ſchlimmſten
Schwindel das Handwerk gelegt; allein es haben ſich in
dieſem Geſetze, das von Anfang an die daran geknüpften Er
wartungen nicht befriedigte und nicht befriedigen konnte,
ſchon zahlreiche Lücken gezeigt, deren Ausfüllung immer
dringender wird. Namentlich iſt das den Ausverkäufen
gegenüber der Fall, ſeit das Reichsgericht entſchieden hat, daß
die Warenbeſtände bei Ausverkäufen in Einzelfällen durch
Nachſchübe ergänzt werden können, wenn es ſich darum
handle, das Lager zu räumen und die noch vorhandenen,
ſchwerer verkäuflichen Waren dadurch leichter abzuſetzen.
Durch dieſe Entſcheidung iſt in der Tat die Wirkung des Ge
ſ teren Gewerbebetrieb im Ausverkaufs
weſen erheblich beeinträchtigt worden.

Die konſervative Reichstagsfraktion hat, um dieſem
Uebelſtande abzuhelfen, ſchon in der vorigen Seſſion des
Reichstages in einem von ihr eingebrachten Antrag die Vor
lage eines Geſetzentwurfes verlangt, durch den für alle Aus-
verkäufe eine Anmeldepflicht angeordnet, ſowie jeder Nach-

die Freiſinnigen, die noch immer der Meinung ſind,
das ikum könne ſich gegen geſchäftlichen Schwindel am
beſten ſelbſt ſchützen, und die nicht müde werden, zu behaupten,
mit ſtrikten Spezialvorſchriften ſei nichts auszurichten, ſon-
dern werde nur der reelle Handel geſchädigt. Auch die „Freie
Deutſche Preſſe“ (frühere „Freiſinnige Zeitung“) wendet
ſich mit Schärfe gegen das Verlangen eines Verbotes der

chübe. Das Blatt beruft ſich dafür auf einige
Aeußerungen des Staatsſekretärs Grafen v. Poſadowsky,
der im Jahre 1902 erklärt hatte, die Schwierigkeit eines
geſetzgeberiſchen Vorgehens gegen den unreellen Ausverkauf
liege darin, knappe juriſtiſche Kennzeichen für den Ausſchluß
von Schwindeleien zu finden, ohne die öffentlichen Läden
geradezu polizeilich zu reglementieren. Wir ſind wahrlich
keine Freunde polizeilicher Reglementierung des Erwerbs-
lebens; aber gerade auf dieſem Gebiete hat das Reichsamt
des Jnnern doch ſchon manches geleiſtet ſiehe: Neunuhr-
Ladenſchluß, Bäckereiverordnung u. dergl. ſo daß der
artige Schwierigkeiten doch kaum weſentlich in Betracht
kommen können, wenn es ſich nur um Aus artungen im
Kaufmannsbetviebe handelt.

Die wirklich reellen Ausverkäufe, die von angeſehenen
Geſchäften nach der Jnventur, vor Weihnachten uſw. veran-
ſtaltet werden, vollziehen ſich ohne künſtliche Hilfsmittel, wie
Nachſchübe und dergleichen, unter dem Verbote ſolcher Mani
pulationen würde tatſächlich das reelle Geſchäft nicht zu leiden
haben. Uebrigens hat, wie die „Krz.-Ztg.“ hervorhebt,
Staatsſekretär Graf Poſadowsky etwa vier Monate nach der
oben erwähnten Auslaſſung auf eine Anfrage über den Stand
dieſer Sache geantwortet, daß ſich vor Ablauf dieſes Jahres
(1902) ein abſchließendes Urteil über das Ergebnis der
Umfrage bei den verbündeten Re-gierungen wegen der Notwendigkeit einer ſchärferen
Ueberwachung des Ausverkaufsweſens nicht werde ermög-
lichen laſſen. Jm Februar 1903 aber erklärte Graf von
Poſadowsky, auf dieſe Umfragen ſei die Verſicherüng er
folgt, daß ein Verbot des Nachſchubes von Waren nicht aus
führbar ſein würde, weil alsdann die Reſtbeſtände bei Aus-
verkäufen gar nicht oder nur zu Schleuderpreiſen verkauft
werden könnten. Auf dieſem Standpunkte aber werden die
Regierungen kaum ſtehen bleiben können, da es ſonſt den
Anſchein haben könnte, als liege ihnen der Erfolg von doch
immerhin vereinzelten Ausverkäufen mehr am Herzen als das
Gedeihen des gewerblichen Mittelſtandes.

Die „Freie Deutſche Preſſe“ ſchreibt, es ſei ſelbſtver
ſtändlich, daß die Freiſinnigen in nicht geringerem Grade als
andere Parteien das Jntereſſe und den Willen haben, nach
Wöglichkeit jegliche Unreellität aus dem Ausverkaufsweſen zu
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beſeitigen; un zweifelhaft ſei es eine Unreellität,
wenn der Ausverkauf nur als Aushängeſchild benutzt werde,
um unter fortdauernder Wiederanfüllung des Lagers das

Publikum zum Ankaufe zu locken. Dann jedoch kommt das
Aber: ein abſolutes Nachſchubverbot werde vielfach dem
Zwecke der reellen Ausverkäufe, mit dem Lager ſo ſchnell
wie angängig zu räumen, entgegenwirken.

Damit die Möglichkeit gewährt werde, das Lager bis
auf den letzten Ladenhüter auszuverkaufen, ſoll man alſo
dem Schwindel mit den Nachſchüben von Waren freien Lauf
laſſen. Wer auf dieſem Standpunkte ſteht, an deſſen Willen,
die Unreellität im Ausverkaufsweſen zu beſeitigen, wird man
leider zweifeln müſſen. Auch der Freiſinn weiß ja ſonſt
immer einen Weg zu finden, wenn bei ihm wirklich ernſt-
hafter Wille vorhanden iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. April.

S 2 des Jeſunitengeſetzes.
Gerade auch innerhalb der konſervativen Partei wird in

entſchiedenſter Form gegen den Beſchluß des Bundesrates
W die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes Front
gemacht.

Auch die Stöcker naheſtehende Zeitſchrift „Reformation“
wendet ſich gegen die Aufhebung des S 2 in ſehr ſcharfen
Worten und mahnt in ſehr beherzigenswerter Weiſe zur
Einigkeit. Jn der „Greifswalder Ztg.“ veröffentlichen die
Herren Geh. Medizinalrat Dr. Hugo Schulz Konſiſtorialrat
D. Viktor Schultze, Liz. Paſtor Vogt (Weitenhagen), Gym-
a twektor Dr. Ph. Wegener und Otto Biel folgenden
Aufruf:

Evangeliſche Mitbürger! Der Paragraph 2 des Jeſuiten-
geſetzes iſt aufgehoben! Die jeſuitiſchen „Marianiſchen Kongre
gationen“ haben an den Schulen wieder Einlaß erlangt! Dämme,
die unſer deutſches Volk vor dem verderblichen Einfluſſe eines vater
landsloſen und unchriſtlichen Geiſtes ſchützen ſollten, ſind durch
brochen Mehr als je tritt heute an jeden echt chriſtlichen und
echt patriotiſchen Mann gebieteriſch die Pflicht heran, ſeine ganze
Kraft einzuſetzen für die Behauptung der koſtbaren Güter, die
wir einem Luther, einem Goethe, einem Kant verdanken. Darum
ſchließt Euch dem Evangeliſchen Bunde an, der es als ſeine Aufgabe
anſieht, die Verteidigung und den Kampf gegen Ultramontanismus
e tetismus zu organiſieren. Jn der Einigkeit liegt die
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Die deutſch- evangeliſche Wochenſchrift „Wartburg“ weiſt,

nachdem ſie die Meldung der „Hall. Ztg.“, wonach Se. Maj.
der Kaiſer in der Tat noch n aſch dem Bundesratsbeſchluſſe
vom 8. März das Wort geſprochen hat, er werde, ſo lange
er König von Preußen ſei, die Jeſuiten nicht hereinlaſſen,
mitgeteilt hat, ganz in unſerem Sinne darauf hin, daß es
durchaus notwendig ift, den evangeliſchen Abgeordneten
Preußens die Einbringung von entſprechenden Anträgen zu
empfehlen. Wenn auch ſelbſtverſtändlich die Regierung für
dieſelben nicht zu haben ſein wird, ſo lange Graf Bülow am
Ruder iſt, ſo ſind dennoch ſolche Anträge immer und immer
zu wiederholen, ſchon damit die Jeſuitenfrage in Preußen
nicht als erledigt behandelt werden kann.
An Jn ihrer „Ründſchau im Auslande“ ſchreibt die „Nordd.

g 44Ztg“:
„Jn den Polemiken gegen die Aufhebung des 2 des

deutſchen Jeſuiten geſetzes ſpielt noch immer der Hin
weis auf den durch dieſe Maßregel dem Vatikan angeblich be
reiteten Triumph eine Rolle, die mit den Tatſachen nicht in Ein
klang ſteht. Man beruft ſich zur Begründung dieſes Hinweiſes auf
Stimmen der klerikalen Preſſe Jtaliens. Aufmerkſame Beob
achter haben aber in den hier in Betracht kommenden Blättern von
einer irgendwie lebhafteren Beſchäftigung mit der Aufhebung des
S 2 nichts entdecken können. Leitauffätze, in denen die Ausführung
des betreffenden Reichstagsbeſchluſſes als ein Erfolg für den
Vatikan gefeiert worden wäre, ſind überhaupt nicht erſchienen. (7)
Jm Anfang waren wohl einzelne beifällige Bemerkungen zu ver
zeichnen, die aber meiſt auf der irrigen Annahme fußten, daß der
S 1 des Geſetzes aufgehoben, mit anderen Worten, die Wieder
zulaſſung des Jeſuitenordens in Deutſchland erfolgt ſei, eine An
nahme, die bekanntlich ebenſo unzutreffend iſt, wie die von vielen

inländiſchen Blättern noch immer den Leſern vorgeführte Perſpektive auf eine Ueberſchwemmung Deutſchlands mit Mitgliedern

der Geſellſchaft Jeſu.“
Die Zurückhaltung der vatikaniſchen Preſſe würde

höchſtens für ihre gute Disziplin ſprechen; Schlüſſe daraus
auf die Stimmung im Vatikan zu ziehen, iſt naiv. Demnächſt
wird uns noch erzählt werden, wir hätten den Jeſuiten und
Rom keinen ſchlimmeren Streich ſpielen können, als den
8 2 aufzuheben.

Uebrigens geht uns noch folgende Drahtmeldung aus
Rom zu, die die Anſicht der „Nordd. Allg. Ztg.“ doch recht
kräftig Lügen ſtraft:

„Die lateiniſche Anſprache, womit der Papſt die Zentrumsabordnung
begrüßte und worin er die Verdienſte des deutſchen Katholizismus
einerſeits und des deutſchen Kaiſers und des deutſchen Reiches anderer
ſeits rückhaltslos pries, hat in Rom Senſation erregt. Niemals hat
der Papſt wärmere Gefühle für Deutſchland an den Tag gelegt und
vor aller Welt kundgegeben. Der Akt iſt um ſo bedeutungsvoller, als
er am Vorabend der Romfahrt des Präſidenten Loubet erfolgte und den
neuen Kurs des Vatiklans auf die denkbar ſchärfſte Weiſe charakteriſiert.“

Ja ja, der heilige Vater iſt ſehr zufrieden über den Herrnv. Bülow und ſein Wert

Der Mittelſtand. Der Vorſtand der Mittelſtands-
vereinigung, Zentrale Hannover, erläßt ein Rundſchreiben,
in dem mitgeteilt wird, daß die Mittelſtandsbewegung eine
neue einheitliche Organiſation erhalten habe und in dem alle
Kreiſe, die ſich für die ſo notwendige Hebung des Mittel-
ſtandes intereſſieren, um Unterſtützung gebeten werden.
Wir ſtehen, wie jedermann weiß, der Mittelſtandsbewegung
überaus ſympathiſch gegenüber, wir erkennen in der Er-
haltung unſeres Mittelſtandes eines der feſteſten Bollwerke
für das deutſche Volk und das deutſche Vaterland. Gerade
aus dieſem Grunde aber weiſen wir wiederholt darauf hin,
daß der Mittelſtand nur dann gefördert,
um nicht zu ſagen gerettet werden kann, wenn er
ſich völlig und reſtlos den konſervativen
Parteien anſchließen wird. Viele Angehörige
des Mittelſtandes ſind kleinlich und verblendet genug, immer
noch ihre „liberale“ Geſinnung zu rühmen und Anſtoß an
dem Worte „konſervativ“ zu nehmen. Sieht denn der ge-
werbliche Mittelſtand noch immer nicht ein, wie er von den
„Liberalen“ an das Großkapital ausgeliefert wird, und daß
einzig die konſervativen Parteien es ſind, die gleichmäßig

energiſch Front machen gegen das Großkapital wie gegenſie ſie Sozt ie, dieſe beiden ſchlim geinde des
Mittelſtandes? Was heißt denn „konſervativ“ ſein? Das
bewährte Gute nicht leichtfertig auf
geben, ſondern es hochhalten, es zeitgemäß ausbauen und
fortbilden, und es beſchützen, ſo lange es notwendig erſcheint
zum Beſten des Reiches und ſeiner arbeitsfreudigen und
vaterlandsfreudigen deutſchen Bevölkerung!

Perſonalnachrichten. Der Kronprinz als Schirmherr
der internationalen Kunſt und Gartenbau Ausſtellung zu Düſſel
dorf wird die Ausſtellung am 1. Mai perſönlich exöffnen.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich haben ſich am Freitag
abend in Begleitung des Prinzen Sigismund zum Beſuche des
Prinzenpaares von Battenberg nach London begeben. Prinz
Max zu Schaumburg-Lippe, Rittmeiſter im Ulanen-
Regiment König Wilhelm I. (2. Württemb.) Nr. 20, der Bruder
der Königin Charlotte von Württemberg, iſt, wie wir kurz ge
meldet haben, in Abbazig plötzlich geſtorben. Der Prinz war ſeit
ſechs Monaten ſchwer leidend und hatte ſ am 1. Januar d. J.
von ſeiner Garniſon Ludwigsburg nach dem Süden begeben, um
dort Heilung zu ſuchen. Obgleich ſich der Kranke ſeines hoffnungs
loſen Zuſtandes ſelbſt bewußt war, glaubte man in der Um
gebung des Prinzen die Hoffnung auf Geneſung nicht aufgeben zu
dürfen. Zum Direktor des literariſchen Bureaus des Staats
miniſteriums iſt der ſeit einigen Wochen mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte beauftragte Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt Herr
Dr. Wyneken nunmehr definitiv ernannt worden. Prin
zeſſin Eduard von Sachſen Weimar iſt am Sonntag
früh, 77 Jahre alt, in London geſtorben. Zu dem jetzigen Groß-
herzog von Sachſen Weimar ſtand ſie nur in einem ſehr entfernten
Verwandtſchaftsverhältnis, denn ſie war die Schwiegertochter des
Urgroßvatersbruders vom Großherzoge Wilhelm Ernſt. Jhr Ge
mahl, Prinz Eduard, dem ſie 1851 morganatiſch angetraut war,
iſt ihr bereits 1902 im Tode vorangegangen. Sie ſelbſt ſtammte
aus dem herzoglichen Hauſe Richmond. Mit dem 1. April iſt
der Wirkl. Oberkonſiſtorialrat D. Braun, der weltliche Stell
vertreter des Präſidenten des Evangeliſchen Ober-
kirchenrates, in den Ruheſtand getreten. Er wurde 1866
als hannoverſcher Amtsgerichtsaſſeſſor in den preußiſchen Juſtiz
dienſt übernommen und trat, nachdem er die verſchiedenſten
Stellungen im Juſtizdienſt bekleidet hatte, als ordentliches Mitglied
in den Oberkirchenrat ein. 1883 erhielt er den Rang eines Rates
2. Klaſſe und 1897 die Ernennung zum Wirklichen Oberkonſiſtorial
rat mit dem Range der Räte 1. Klaſſe. Seit 1891 war er Stell
vertreter des Präſidenten. Dem vortragenden Rat im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Geh. OberRegierungsrat
Georg Foerſter, iſt beim Uebertritt in den Ruheſtand der
Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrat mit dem
Range eines Rates 1. Klaſſe verliehen. Der Oberlandes-
gerichtsrat Ex ler in Marienwerder iſt zum Reichsgerichtsrat
ernannt. worden. Der deutſche Generalkonſul in Petersburg,
Legationsrat Maron, iſt zum Geheimen Legationsrat ernannt.

Der Fall Jäneckev. Dannenberg. Die anfänglich zie h
harmlos erſcheinende „Duell“ Angelegenheit des nationalliberalen
Landtagsab geordneten Dr. Max Jänecke in Hannover zieht
jetzt weitere Kreiſe. Wie man ſich erinnern wird, war im Lüne-
burger Wahlkampfe von nationalliberaler Seite ein Flugblatt ver
breitet worden, welches ein gegen den welfiſchen Rechtsanwalt
v. Dannenberg vor fünfzehn Jahren wegen Beleidigung
Bennigſens gefälltes Gerichtsurteil wiedergab. Der an der
jüngſten Wahlagitation gänzlich unbeteiligte Herr v. Dannenberg
beauftragte den welfiſchen Reichstagsabgeordneten Freiherrn von
Hodenberg, von Dr. Jänecke Aufklärung über den Urheber
dieſes Flugblattes zu verlangen. v. Hodenberg fragte deshalb
telegraphiſch bei Dr. Jänecke an, wo und wann er als Bevoll-
mächtigter v. Dannenbergs ihn in einer Ehrenſache ſprechen könne.
Dr. Jänecke antwortete ausweichend, indem er telegraphiſch zurück



fragte, worum es ſich handelte. Bald darauf brachte der ſozial
demokratiſche „Volkswille“ die verfrühte Meldung von einer Duell-
forderung v. Dannenbergs an Dr. Jänecke, und zur Aufklärung
des Tatbeſtandes veröffentlichte dann Dr. Jänecke jenen Depeſchen
wechſel. Dieſe Veröffentlichung in Sachen eines noch ſchwebenden
Ehrenhandels wurde welfiſcherſeits als eine Verletzung des Ehren
kodex angeſehen und Herr v. Hodenberg erklärte demgemäß in der
„Deutſchen Volksztg.“, er halte ſich nunmehr, nachdem Dr. Jänecke
es für gut befunden habe, den Weg der Oeffentlichkeit zu be
ſchreiten und ehrverletzende Unterſtellungen gegen ſeine Perſon zu
machen, der Aufgabe für überhoben, in Ehrenſachen mit Dr. Jänecke
noch in Verbindung zu treten. Hierauf erwiderte Dr. Jänecke im
„Hann. Kurier“: „Jn dieſer Erklärung ſind ſchwere perſönliche
Beleidigungen gegen mich enthalten. Nachdem ein Vorgehen
meinerſeits auf dem zwiſchen Ehrenmännern üblichen Wege er
gebnislos geblieben iſt, habe ich als Reſerveoffizier die Ange
legenheit den zuſtändigen Jnſtanzen überwieſen und behalte mir
außerdem gerichtliche Schritte in dieſer Angelegenheit vor.“

Die Kriegsbriefe des Generals von Kretſchmann. Die
Redakteure der ſozialdemokratiſchen „Mainzer Volkszeitung“,
Adelung und Döller, haben, wie das Blatt meldet, jetzt von der
Staatsanwaltſchaft die Anklageſchrift wegen des Abdruckes eines
Teiles der von Lilh Braun herausgegebenen Kriegsbriefe
ihres Vaters, des Generals von Kretſchmann, zu
geſtellt erhalten. Wegen dieſer Veröffentlichung, in der behauptet
wurde, von heſſiſchen Truppen, die im Jahre 1870 in dem fran
zöſiſchen Orte Sens einquartiert waren, ſei dort geplündert
worden, hatten einige ehemalige heſſiſche Offiziere Straf-
antrag geſtellt.

Abg. Dr. Heim. Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ mit
teilen, iſt der Zentrums Abgeordnete Dr. Heim zum Genevalanwalt
h weder Genoſſenſchaftsverbandes für Bayern ernannt
worden.

Der ketzeriſche Bräutigam. Ein Basler Blatt ver
öffentlicht nachſtehendes Schreiben eines katholiſchen Geiſt
lichen an die katholiſche Braut eines evangeliſchen Arbeiters:

Dr. Joſ. Ant. Keller.
Gottenheim, 1. Februar 1904.

Gelobt ſei Jeſus und Marial
Gratuliere Dir Agatha zum hl. Namenstag!

Möge Deine große Namenspatronin Dir Licht und Stärke er
flehen an Gottes Thron. Deine Verlobungskarte hat hier keine
Freude gebracht, erhielt ſie von Kathrina H. ſondern Be
r Was, einen Proteſtanten willſt Du heiraten?!! St.,

alte Sünder, ließ ſich lutheriſch trauen, er iſt ſchrecklich ge
ſtorben!l! Aber die Frau St. gab es nicht zu, daß Franz eine
Proteſtantin heiratete, weil ſie wußte, daß es noch keine glückliche
gemiſchte Ehe gegeben hat und keine geben wird, weil ſie im
Wichtigſten, in der Religion, nicht einig ſind. Sehe, was ich Dir
beigelegt habe, erhältſt bald noch ein Büchlein von mir darüber.
Weißt, wie ich Nachſicht mit Dir hatte zur Zeit des Erſtkommunion
unterrichts? Weißt Du noch, was Du bei Deiner erſten heiligen
Kommunion verſprochen haſt? Und jetzt willft Du llutheriſch
werden! Dem abſcheulichen Martin Luther anhangen! t Du
noch Verſtand? Der Wahn iſt kurz, die Reue aber lang. Die erſte
Verantwortung trifft Deine Eltern, weil ſie duldeten, daß Du bei
Proteſtanten in Dienſte trateſt. Aber ſcheint's, Du haſt nicht
gefolgt: Dein Vater wollte Dich zu Hauſe haben. Aber Du haſt
vier Jahre ſchon mit einem Proteſtanten Umgang. Entſetzlichl!
Schreibe dem Alfred M., wenn er Dich wirklich lieb hat, ſoll er
katholiſch werden, ſonſt habe er nur eine fleiſchliche Liebe, die nur
kurze Zeit dauert. Georg B. machte es auch ſo, der die Anna M.
hier heiratete, wie Du weißt. Jm nahen Einſiedeln ſind ihrer
viele datholiſch geworden, dort ſoll er auch katholiſch dann
hat's kein Hindernis mehr, und dann könnt Jhr Euch in Gotten
heim mit Ehren ſehen laſſen. Verſtanden? Will er das nicht,
dann fort aus dem lutheriſchen Grenzach, wo viele ſchuftige
Katholiken wohnen, die vom Glauben abgefallen ſind, was d
größte Sünde iſt; fort aus dem Wirtshaus! Es iſt Dein Unter
gang. Wie kannſt Du 6—-7 Jahre in einem vproteſtantiſchen
Wirtshaus bleiben?? Du biſt verweltlicht und leichtſinnig ge
worden, Agathal Wir beten für Dich mit ausgeſpannten Armen.
Die Luiſe Sch., die leichtſinnige, iſt auch hineingetappt! Wie
wird's die noch reuen. Wir haben traurige Beiſpiele in Grenzach,
daß zwar die katholiſche Erziehung der Kinder verſprochen, aber
nicht gehalten wurde. Welches Unglück dann für den katholiſchen
Eheteill O, der unglückliche Raber H. dortl So machet Jhr
Gottenheimer Eurem Geburtsort Ehrel! Komme auf Faſtnacht
hierher, Deine Eltern, Geſchwiſter erwarten Dich. Fort aus dem
Gr 1 Der liebe Gott wird Dich nicht ſtecken laſſen, wenn
Du jetzt folgſt. Wir meinen es gut mit Dir, Du biſt auch noch
jung. So preſſiert's nicht mit dem Heiraten. Oder doch?! Das
Heiraten iſt ein gar ernſter Schritt! Dir, o liebe, keuſche Marig,

en wir dieſe Agathe W. Wende ihr einen gütigen Blick
zu, daß ſie keinen Proteſtanten heiratet! Wann warſt zum letzten
Mal zu Whyhlen in einer heiligen Meſſe? O Maria, immer hilfl
O Jeſus, laß dein r Blut an dieſer Seele nicht verloren
gehen. Wenn die Leidenſchaft vorbei iſt, dankſt Du Gott, daß
wir Dich gerettet haben. Bete beſtändig, Agathe, bete, betel
Gruß! Jn Eile. Dein betrübter Seelſorger Dr. Joſ. Keller.

NB. BVekommſt hier Gelegenheit zum Heiraten!
Es hieße die Wirkung dieſes kulturhiſtoriſch ſo außer

ordentlich intereſſanten Beleges für ultramontane Toleranz
und ultramontane Seelſorge abſchwächen, wollte man ſeinen
Jnhalt, der Bände für ſich ſpricht, einer näheren Erörterung
unterziehen.

Die Matrikularbeiträge. Die Berechnung der nach dem
Etat für 1904 zur Deckung der Geſamtausgabe des ordentlichen
Etats aufzubringenden Matrikularbeiträge iſt dem Reichstage zu
gegangen. Bei 56 367 178 Einwohnern betragen die bar zu
zahlenden Matrikularbeiträge 577 645 860 Mk. gegen 565 856 234
Mark für 1903, alſo mehr 11 789 626 Mk. Auf Preußen ent
fallen 354 137 730 Mk., Bahern 62 199 281 Mk., Sachſen
43 163 0727 Mk., Württemberg 22 125 881 Mk., Baden
19 189 438 Mk., Heſſen 11 504 711 Mk., Mecklenburg- Schwerin
6 243 614 Mk., Sachſen Weimar 3 727 808 Mk., Mecklenburg
Strelitz 1054 032 Mk., Oldenburg 4 100 742 Mk., Braunſchweig
4 770 117 Mk., Sachſen-Meiningen 2 575 771 Mk., Sachſen
Altenburg 2 002 360 Mk., Sachſen-Koburg-Gotha 2 358 174 Mk.,
Anhalt 3 247 155 Mk., SchwarzburgSondershauſen 831 069 Mk.,
SchwarzburgRudolſtadt 955 977 Mk., Waldeck 594 990 Mk.,
Reuß ä. L. 702 632 Mk., Reuß j. L. 1 430 108 Mk., Schaum
burgLippe 443 096 Mk., Lippe 1 427 457 Mk., Lübeck 994 179
Mark, Bremen 2310 231 Mk., Hamburg 7 893 306 Mk., Elſaß-
Lothringen 17 662 854 Mk.

Mit der Niederlegung der Feſtungswerke von Pofen wird
nunmehr begonnen. Zunächſt wird das Rittertor fallen.

„Mißbrauch der Dienſtgewalt.“ Nach der „Augsburger
Abendzeitung“ iſt der Erlaß betreffend Mißbrauch der Dienſtgewalt
nicht vom baheriſchen Kriegsminiſter, ſondern vom General
kommando des 3. Armeekorps unterm 8. März, alſo wenige Tage
vor dem Rücktritt des kommandierenden Generals von hlander,
erlaſſen worden.

Ausland.
Niederlande.
Atchin.

Nach langer Pauſe iſt es in Atſchin (Sumatra) zwiſchen
holländiſchen Streifkolonnen und Eingeborenen wieder zu einem
blutigen Zuſammenſtoß gekommen, der mit einer ſchweren Nieder
lage der Atchineſen endete. Eine Drahtmeldung aus Kota Radja

J

beſagt, daß eine auf dem Streifzug befindliche Kolonne der nieder
ländiſchen Truppen lim Bezirke Gajoeloeas (Atſchin) ſämtliche
Dörfer ſtark verſchanzt vorfand. Die Truppen gingen zum Angriff
über, wobei 541 Eingeborene getötet wurden; die niederländiſchen
Truppen hatten drei Tote und 25 Verwundete. Leicht bleſſiert
wurden auch drei Offiziere.

Nordamerika.

Deutſche Forderungen.
Der deutſche Botſchafter Freiherr Speck v. Sternburg über

reichte am Montag dem Zivilgouverneur für die Philippinen, Taft,
die Forderungen der Eigentümer des deutſchen Dampfers
„Saturnus“, der von aufſtändiſchen Philippinos geplündert
worden iſt.

Mittelamerika.
Aus San Domingo

wird die Fortdauer heftiger Kämpfe gemeldet. General Jimenez
traf in geheimer Miſſion in St. Thomas ein. Er behauptet, daß
die revolutionäre Bewegung zu ſeinen Gunſten derart fortſchreite,
daß ſein Sieg ſicher ſei.

Aſien.

Die Tibet- Expedition.
Die „Times“ melden aus Tung: Die freigelaſſenen tibetani-

ſchen Gefangenen wollen vielfach nicht in die Heimat zurückkehren.
Seitens der Tibetaner wird ein heftiger Widerſtand bei Khangra
vorbereitet. Es ſollen dort 500 Reiter auf gepanzerten Pferden
und 7000 Mann Fußtruppen ſtehen. Der Ruſſe Dorjiew, der ſich
in Lhaſſa befindet, ſcheint dort einen großen Einfluß auszuüben,
er iſt Feldzeugmeiſter und Schatzverwalter des DalaiLama.

Der Krieg in Oftaſten,
Die en Nachrichten widerſprechen ſich wieder auf das

Entſchiedenſte. Wir teilen folgende Telegramme mit:
London, 5. April. Der Korreſpondent der „Times“,

der in Korea war, meldet über Weihaiwei, die japaniſche
Armee unter General Kuroki ſei jetzt in der Lage, den Ueber
gen über den Jalufluß erzwingen zu können,och Kheine es, als ob die Vollendung der japaniſchen Mobili

ſation abgewartet werden ſolle.
London, 5. April. Die Japaner erreichten den Jalu

fluß bei Changſong nordöſtlich von Widſchu, nachdem ſie
unterwegs die Ruſſen zurückgeworfen hatten. Die 33 ner
hatten 20 Verwundete, die ruſſiſchen Verluſte ſind unbekannt.
Der japaniſche General Kuroki ſteht jetzt am Jalu in günſtiger
ſtrategiſcher Poſition.

London, 5. April. Flüchtlinge aus der Mandſchurei
berichten von der keit der ruſſiſchenTruppen. (7) Die Mannſ alen ſeien un gnüaen zur
Unterhaltung der langen Verteidigungslinie von Kirin bis
Port Arthur, auch mangele es an Proviant. Dagegen wird
aus Mukden telegraphiſch vollkommenes Vorbereitet-
ſein und Siegesgewißheit der Ruſſen gemeldet.

London, 5. April. „Daily Mail“ meldet aus Pingjang, daßdie japaniſchen Vorpoſten in Vidſchu keine Ruſſen angetroſen

Man glaubt, daß die Ruſſen ſich nach dem anderen JaluUfer zurück
gezogen haben. 20 ruſſiſche Soldaten, welche gefangen genommen
wurden, ſowie eine Anzahl erbeuteter Gegenſtände ſind in Pingjang
eingetroffen.

London, 5. April. „Daily Chronicle“ berichtet aus
Tokio Die Ruſſen haben auf der nordweſtlichen Reede von
Port Arthur ein neues Schiffsdock errichtet, um
dort ihre Schiffe zu reparieren. Die Straßen in Nordkorea
nd mehrere Fuß hoch mit Schnee bedeckt. Die Koſaken ver
2 die Koreaner dadurch in Erſtaunen, daß ſie im Schnee
lafen. Aus Shanghai meldet dasſelbe Blatt:

Chineſen verſichern, daß 100000 Ruſſen am
Jalu ſtehen und daß auf eine Ausdehnung von
ünf Meilen Befeſtigungswerke errichtet
in d. Die Bewohner jener Gegend verlaſſen ihre Häuſer, in

welchen ſich die Ruſſen feſtſetzen. Das gleiche Blatt tet
aus Petersburg Man glaube dort in militäriſchen Kreiſen,

daß General a an der Grenze angelangt ſei und gegen Mitte des Monats mit den Operationen
beginnen werde.

London, 5. April. „Morning Leader“ meldet aus Tientſin, zwei
Amerikaner, welche aus Niutſchwang eingetroffen ſind, erklären, daß die
Ruſſen zweihunderttauſend Mann in der Mandſchurei
aufgeſtellt haben. Verſchiedene Blätter ſtellen ſeſt, daß die
japaniſche Zenſur noch immer ſehr ſcharf gehandhabt wird, ſelbſt die
in Korea aufgegebenen Telegramme der Kriegskorreſpondenten werden
in Tokio von der Zenſurbehörde eingeſehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 4. April. (Unfälle.) Das vor acht Tagen aus

einem Fenſter des erſten Stockwerks gefallene 4jährige Töchterchen des
Goldarbeiters Weiß hat nicht ſo ſchwere Verletzungen erlitten, wie es
den Anſchein hatte. Das Kind befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung
und dürfte bald völlig wiederhergeſtellt ſein. Jn der Nähe des
Bahnüberganges bei Coſpa wurde abends eine unbekannte männliche

tot aufgefunden, welche vom Zuge überfahren worden war.
b der Tod freiwillig oder durch ein Unglück herbeigeführt worden iſt,

konnte nicht feſtgeſtellt werden. Jn den Kleidungsſtücken wurde eine
Klarinette vorgefunden.

X Torgau, 4. April. (Tötliche Gasvergiftung.) Als
am erſten Oſterfeiertag früh die Bewohner eines Hauſes in der
Gartenſtraße vergeblich auf die im Erdgeſchoß wohnhaſte, 76 Jahre
alte Frau Barth warteten und, Verdacht ſchöpfend, durch einen Schloſſer

die Tür des Schlafzimmers öffnen ließen, kam ihnen ein penetranter
Gasgeruch entgegen und die alte Frau lag regungs- und leblos im
Bette. Ein raſch herbeigerufener Arzt konnte nur noch ihren Tod,
verurſacht durch entſtrömtes Gas, feſtſtellen. Der ebenfalls im Erdgeſchoß
wohnende 36 Jahre alte Neffe, der erſt zwei Tage vorher nach Torgau
gereiſt war, um einen Zigarrengeſchäft zu eröffnen, war ebenfalls ſtark
betäubt und wurde ins Krankenhaus geſchafft. Das Gas hatte ſich in
folge eines Rohrbruches an der Zuleitung durch das inſolge der
Kanaliſation etwas gelockerte Erdreich einen Weg nach der Wohnung
gebahnt und ſo ſeine todbringende Wirkung ausgeübt.

Torgau, 83. April. (Kreistag.) Jn der jüngſten
Kreistagsſitzung wurde u. a. dem Vaterländiſchen Frauen Verein
r den Koſten für Errichtung einer zweiten Kinder
heilſtätte im Bade Elmen eine Beihülfe à fond perdu von 1000 Mk.
unter der Bedingung bewilligt, daß dafür dem Kreiſe auf die
Dauer von zehn Jahren alljährlich eine Freiſtelle in der neuen
Anſtalt gewährt wird. Ferner wurde beſchloſſen, der Stadt
gemeinde Torgau als weitere Beihülfe zu dem Bau eines neuen
ſtädtiſchen Krankenhauſes neben den durch Kreistagsbeſchluß vom
28. März 1903 à fond perdu bewilligten 60 000 Mk. ein un
kündbares Amortiſationsdarlehen von 30 000 Mk. zu 126 Prozent
Zinſen und 1prozentiger Amtortiſation zu gewähren.
Kreis Haushalts-Eiat pro 1904/05 wurde nach dem Voranſchlage
des Kreis Ausſchuſſes in Einnahme und Ausgabe auf je 310 900
Mark feſtgeſtellt. Außerdem wurden die Kreiskommunalkaſſen
Rechnung pro 1902/08, die Kreisſparkaſſen Rechnung pro 1902
und die Kreiskrankenkaffen- Rechnung pro 1902 geprüft und
dechargiert, ſowie verſchiedene Wahlen vollzogen.

Roßla, 4. April. (Eine traurige Angelegen-
heit,) welche einige Familien ſeit mehreren Wochen ſchon in
Aufregung gehalten hat, hat ſich aufgeklärt. Die von hier ge-
bürtige Minna Koch war ſeit einigen Jahren in Leipzig in Stellung
und lernte dort einen jungen Mann, A. Zeiger mit Namen, kennen.
Das Liebespaar hatte beſchloſſen, zu Oſtern Hochzeit zu machen
der Plan wurde jedoch durch den plötzlichen Tod der Braut ver
eitelt. Jhre Leiche wurde nach hier transportiert und auf dem
hieſigen Friedhofe beerdigt. er junge Mann fuhr nun jeden
Sonntag nach hier, um das Grab zu beſuchen. Sein Bruder, der
in Leipzig wohnt, bekam nun am 9. v. M. einen Brief, welcher am
8. abends 7 und 8 Uhr hier zur Poſt gegeben war.
Jn demſelben ſchrieb ihm ſein Bruder, daß, wenn er dieſen
Brief erhalte, er nicht mehr unter den Lebenden weile. Sofort
ſandte dieſer ein Telegramm an die hier wohnende Schwiegermutter
ſeines Bruders und fragte an, ob ſein Bruder dort ſei. Da der
ſelbe an dieſem Tage nicht bei ſeiner Schwiegermutter weilte, wurde
das Telegramm verneinend beantwortet. Nach dieſer Antwort
fuhr der erſchreckte Bruder ſofort nach hier, wo er nur die Antwort
erhielt, welche ihm telegraphiert war. Da nun angenommen wurde,
daß der Vermißte in der Nähe ſeiner verſtorbenen Braut begraben
ſein möchte, wurde die hieſige Gegend abgeſucht, aber ohne Erfolg.
Die weiter angeſtellten Nachforſchungen waren ebenfalls erfolglos.
Man glaubte daher, daß der junge Mann ſeine Abſicht, welche er
in ſeinem Briefe geäußert, nicht bewahrheitet hätte. Nun, nach
nahezu vier Wochen, iſt vorgeſtern im Kyffhäuſerwalde oberhalb
des Richterſchen Hotels ein junger Mann tot aufgefunden worden.
Die Ermittelungen ergaben, daß dieſer Mann der Vermißte, der
Poſtſchaffner Zeiger aus Leipzig, iſt. Er hatte ſich durch einen
Revolverſchuß in den Kopf das Leben genommen. Bei ihm wurde
die Photographie ſeiner verſtorbenen Braut, eine Uhr mit Kette
und eine Summe Geldes vorgefunden. Der junge Mann hat ſich
vermutlich ſeit dem 8. v. M. in der Umgegend von Roßla aufge
halten, am letzten Mittwoch ſoll er noch auf dem Kyffhäuſer geſehen
worden ſein. Die Leiche wurde nach Sittendorf transportiert und
daſelbſt beerdigt.

Stolberg (Harz), 2. April. (Mord und Selbſt
mord.) Der 5djährige Waldarbeiter Pertzler, ein Witwer, er
droſſelte die 16jährige Anna Müller, die bei ihm Hausarbeit ver
richtete, in ihrem Bett und erſchoß ſich dann ſelbſt mit einem
Teſching. Geſtern abend 9 Uhr entdeckten die Verwandten des
Mädchens das Verbrechen und fanden die beiden Leichen.

Ichſtedt, 4. April. (Von Zigeunern geraubtes
Mädchen.) Vor ca. ſieben Wochen verſchwand in Halberſtadt ein
13jähriges Mädchen. Jetzt iſt dasſelbe hier bei einer Zigeunerbande
aufgegriffen worden, mit der es herumzog.

H. Magdeburg, 5. April. (Redakteurtag.) Jn An-
weſenheit von 55 Delegierten und Vertretern des deutſchen
Redakteurſtandes wurde hierſelbſt geſtern vormittag 11 Uhr im
Stadtverordneten Sitzungsſaal im Rathauſe der vom Verein
dertſcher Redakteurxe (Vorſitzender Dr. WredeBerlin) einberufene
dritte deutſche Redakteurtag unter Vorſitz des Chefredakteurs
Brink („Germania“) eröffnet. Zur Begrüßung hatten ſich
u. a. eäpgefunden Oberpräſident Staatsminiſter Dr. v. Boetticher,
welcher die erſte in einem Kaiſerhoch ſchließende Anſprache hielt,
Oberbürgermeiſter Schneider und Stadtverordneten Vorſteher
Kommerzienrat Fritze. Referiert wurde über Redakteurkammerne
(Chefredakteur LorekBerlin), „Verſicherung gegen Stellenloſigkeit“
(Chefredakteur Eiſert-Magdeburg), „Wie ſchützt der Redakteur
ſeine Jdeen?“ (Redakteur Oskar ArendtBerlin), „Ferien und
Wohlfahrtseinrichtungen“ (Redakteur Hans von Januskiewicz
Reinfels). Für den vierten Redakteurtag Oſtern 1905 wurde
Köln a. Rh. gewählt. Von der Feſttafel wurde an den Kajſer
ein Begrüßungstelegramm geſandt. Neben den Verhandlungen
des Redakteurtages lief die Generalverſammlung des Vereins
deutſcher Redakteure, welcher Oberbürgermeiſter Schneider Magde
burg zu ſeinem Ehrenmitgliede erwählte. Dr. Wrede wurde wieder
auf drei Jahre zum Vorſitzenden des Vereins gewählt.

e. Seehauſen i. A., 2. April. (Heftige Gewitkter)
entluden ſich heute über und in der Nähe unſerer Das erſte
Gewitter zog bald nach 2 Uhr nachmittags herauf von Weſten
kommend nach Oſten. Kaum war es vorüber, ſo folgte ein zweites
und drittes Wetter, dabei regnete es ſehr ſtark, zeitweiſe war es
recht kalt. Schaden hat der Blitz nicht angerichtet,

Rudolſtadt, 1. April. (Die geſtrige Bismarck-
gedenkfeier) am Bismarckturme auf dem Zeigerheimer Berge

dem erſten Bismarckturme Deutſchlands verlief aufs ſchönſte
Zahlreiche Verehrer des Altreichskanzlers, darunter auch mehrere
Damen, hatten ſich eingefunden, und als gegen 8 Uhr nach
prächtigem Feuerwerk und glänzender Beleuchtung des Turmes
Herr Rechtsanwalt Klinghammer zu einer poetiſchen Anſprache das
Wort ergriff, in welcher er der unſterblichen Verdienſte des großen
Toten gedachte und zu energiſchem Eintreten im Kampfe gegen
„Römlinge“ und „Genoſſen“ aufforderte, lauſchte ihm eine große,
andächtige Gemeinde. Weit in die Lande ſtrahlte oben vom Turme
das lodernde Feuer, ein Wahrzeichen, daß auch in Schwarzburger
Gauen treue Herzen des großen Kanzlers warm gedenken.

Jlmenau, 2. April. (Vom Thüringer Walde
wird gemeldet, daß dort am Mittwoch nachmittag das erſte dies
jährige Gewitter zu verzeichnen war. Unter Blitz und Donner

Regen nieder, der die Waldbäche hoch an
j en ließ.Triptis, 2. April. (Hier ſtarb) der großherzoglicheSanitätsrat Dr. Ferdinand s Der Verſtorbene hat nicht nur

durch ſein langjähriges, aufopferndes Wirken im ärztlichen Berufe,
ſondern auch durch 36jährige treue Tätigkeit als Gemeinderats
mitglied ſich große Verdienſte erworben. Die Stadt Triptis hat
ihn deshalb voriges Jahr anläßlich ſeines 50jährigen Doktor
jubiläums zum Ehrenbürger ernannt.

Leipzig, 4. April. (Der Tod der Tortajada) wird
vom „Berliner Tageblatt“ gemeldet. Die gragiöſe ſpaniſche
Tänzerin ſoll in gerade in dem Augenblick vom Herz
ſ getroffen worden ſein, als ſie im Begriff ſtand, vom Bahn
hofe Kloſtertor ihre Engagementsreiſe nach Kopenhagen anzutreten,
Es folgt der in den üblichen warmen Worten gehaltene Nekrolog.
Die Dame hat den ſeltenen Vorzug, den Nekrolog ſelbſt leſen zu
dürfen, denn ſie lebt! Die Tortajada, die bereits mehrere Male
im „KryſtallPalaſt“ zu Leipzig en gagrrt war und die am heutigen
erſten Oſterfeiertage aufs neue in Enſemble des „Kryſtall
Palaſt“ Theaters eintrat, telegraphierte an die Direktion des ge
nannten Etabliſſements: „Die Notiz von heute in Zeitung, ich ſoll
tot ſein, iſt nicht richtig; komme morgen. Tortajada.“ Und die
Tortajada iſt bereits am Karfreitag hier eingetroffen, um zu debu

r r r r rDie infolge eines z es in eineandere iſi die unlängſt im Leipziger Zentral Theater
engagiert war Olga Viarda. Die Kunde von ihrem Hinſcheiden
wird in den Kreiſen der Artiſten wie in denen der Variété Beſucher
allgemeine Teilnahme finden. („Leipz. N. N.“)

Leipzig, 4. April. (Am Bismarck-Denkmal))
wurde am 1. April früh folgendes Gedicht aufgefunden

Bismarck erwache!

eipzig, 4. April. (Von der Maſchine erfaßt.)T

Tödlich verunglückt iſt geſtern vormittag auf dem Dresdener Bahn
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hofe in der Nähe der Aeußeren Tauchaer Straße der 38 Jahre alte
Bremſer Franz Hermann Hofmann. Der Bedauernswerte ward
beim Ueberſchreiten der Geleiſe von einer Maſchine erfaßt und
re t ö Hunde m r. 7 und drei Kinder. Einemdes Verſchulden ſcheint ausgeſ en zu ſein. xfe (Weitere r in der 2. Beilage.

Wiſſenſchaft, Kunn und Theater.
Madrid, 5. April. Der König empfing geſtern

fünfzig deutſche Mitglieder des internationalen Archi
tektenkongreſſes und wird heute kurz vor ſeiner Abreiſe
nach Barcelona noch die Ausſtellung der monumentalen Kunſt in
Retiro eröffnen. Die Preſſe begrüßt die fremden Kongreßteil
nehmer auf das herzlichſte.

Corneliusfeſt in Weimar. Das Hoftheater zu Weimar
beabſichtigt, von mancherlei Erwägungen geleitet, an einem in
Zeit noch näher zu bezeichnenden Termin wahrſcheinlich im Anſchluß
an die diesjährige, in den letzten Tagen des Mai in Frankfurt a. M.
ſtattfindende Tonkünſtlerverſammlung des Allge-
meinen deutſchen Muſikvereins) ein Corneliusfeſt
zu veranſtalten. Es wird die beiden Opern des Dichterkomponiſten,
ſeinen „Barbier von Bagdad“ und ſeinen „Cid“, aufführen
und dieſen Aufführungen die Originalſtimmen und die
Originalpartituren beider Werke zugrunde legen, die Franz
Liszt und Karl Stör benutzten, als am 16. Dezember 1858
bezüglich am 21. Mai 1865 die Opern in Weimar zum überhaupt
erſten Male in Szene gingen. Beide Partituren waren ſeit dieſer
Zeit für die Oeffentlichkeit unzugänglich. Jnzwiſchen ſind auf deutſchen
Bühnen Ueberarbeitungen der beiden Opern aufgeführt worden, welche
nach dem Tode des Komponiſten entſtanden. Das Hoftheater Weimar
wird die erſte Bühne ſein, welche im vollen Umfange auf die
Originalfornm dieſer bedeutenden Werke zurückgreift.

Eröffnung der n T Schulhygienein Nürnberg. Jn dem neuen, noch nicht eröffneten Jnduſtrie
Schulgebäude in Nürnberg fand am Sonnabend die Eröffnung der mit
dem erſten internationalen Kongreß für Schulhygiene denen
Ausſtellung ſtatt. Ingenieur Sichelſtiel begrüßte die zahlreich er
ſchienenen Damen und Herren und dankte dem Staatsminiſterium ſowie
den Behörden, welche das Unternehmen durch ihre Un ung ge
fördert hätten. An die Eröffnungsfeierlichkeit ſchloß ſich ein Rundgang
durch die 20 Säle der Ausſtellung an, die von nah und fern überaus
reich beſchickt ſind.

1

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Telegraphenſekretären a. D. Friedrich

Drenkmann zu Aſchersleben, Franz Schlegel zu Wittenberg
(Bez. Halle) der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer
Friedrich Rabe an der II. Bürgermädchenſchule in Magdeburg der
Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem
Steueraufſeher Gursky zu Duderſtadt das des Allgemeinen
Ehrenzeichens, ſowie den penſionierten Oberbrie Karl Naun
dorf zu Deſſau, Karl Scharfe zu Ballenſtedt, dem penſionierten
Oberpoſtſchaffner Heinrich Wieſe zu Salzwedel das Allgemeine
Ehrenzeichen.

ne
Sport und Jagd.

W. Berlin, 3. April. (13. Deutſcher Turntag in
Berlin.) Die dem Turntage vorangehende Sitzung des Ausſchuſſes
der deutſchen Turnerſchaft wurde im alten Abgeordnetenhauſe vom
reiſen Vorſitzenden Dr. med. Goetz Leipzig Lindenau mit einer
eihe von Mitteilungen eröffnet, unter denen beſonders die Nachricht

von der dankbar angenommenen Schenkung der turneriſchen Bücherei
des verſtorbenen Direktors Zettler Chemnitz ſei. Sodann
wird unter freudiger Zuſtimmung der Mitglieder beſchloſſen, am Denk
male Bismarcks am Jahndenkmale, ſowie an den Gräbern von
Dr. Angerſtein, Karl Schmidt und Julius Hoppe Kränze nieder
zulegen. Nach Erſtattung der einzelnen Verwaltungsberichte wird
auf Grund der Vorſchläge des Unterausſchuſſes für das Turnen
in den Fortbildungsſchulen den Kreisleitungen zur Pflicht gemacht, für
die Einführung des Turnens an den obligatoriſchen
Fortbildungsſchulen in ihren Kreiſen zu wirken. Aus der
Stiftung für Errichtung deutſcher Turnſtätten werden an 25 Turn
vereine zuſammen 8800 Mk. verteilt. Bei der Beratung der Tages
ordnung des Deutſchen Turntages wird über die Anträge der auf
Grund des ſog. Arierparagraphen aus dem Kreiſe V Deutſch
Oeſterreich) ausgeſchloſſenen Vereine, die ſich zu einem „Verbande
deutſchfreiheitlicher Turnvereine“ zuſammengetan haben, verhandelt
und beſchloſſen, dem Turntage vorzuſchlagen, drei Vertreter dieſes Ver
bandes zum Deutſchen Turntage mit beratender Stimme
zuzulaſſen und ferner den Vereinen des Verbandes die Rechte
und Pflichten eines Kreiſes mit der Bezeichnung Kreis V b
zuzubilligen ſolange die Beſtimmung in dem ndgeſetze des
Kreiſes V noch beſteht, die die Ausſcheidung der ſogenannten deutſch
freiheitlichen Turnvereine veranlaßt hat. Der Turnausſchuß ſoll um
zwei Kreisturnräte vermehrt werden und wird dabei der Wunſch aus
geſprochen, daß die Kreisturnwarte nicht ausſchließlich als Kampfrichter
beim Wetturnen verwendet werden. Ferner werden einige Satzungs
änderungen vorbereitet und verſchiedenen Anträgen des Turnausſchuſſes

zugeſtimmt. Wegen ihrer Verdienſte um das deutſche Turnweſen
werden Ehrenurkunden zuerkannt den Herren von Schenckendorff
Görlitz, Dr. F. A. Schmidt-Bonn, Reul und Landgrebe in Kaſſel, Bär in
Freiberg (Sachſen), Markus in Großenhain, an in Leipzig,
Direktor Weber in München, Scharrer in Augsburg und Pott in
Witten. Abgelehnt wird die Errichtung einer allgemeinen Haftpflicht
und Unfallverſicherungskaſſe, ſowie ein Antrag auf Angliederung eines
Fach Ausſchuſſes für das Frauenturnen an den Ausſchuß der
deutſchen Turnerſchaft und der Anſchluß von Frauenturnvereinen
an die Gaue. Ebenſo wird auch die Entſendung von Turnern
zu den Wett kämpfen auf der Weltausſtellung in St. Louis
abgelehnt. Auf Anregung von Bormann-Berlin ſoll der Verſuch
gemacht werden, die Landesregierungen zur Bewilligung von Geldmitteln
zum Bau von Turnhallen und Errichtung von Turn
plätzen zu veranlaſſen und zunächſt an Preußen mit einem ſolchen
Antrage heranzutreten. Nach dem Vorſchlage des Kaſſenwarts, Kanzlei
rats Atzrott, wird der Haushaltsplan mit 25 800 Mk. in Einnahmen
und Ausgaben feſtgeſtellt.

Rennen zu Berlin-Karlshorſt am 4. April. I. Ver
ſuchs-Flach-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 1400 w.
„Palo Alto“ (W. Klatt) 1., „Connex“ 2., „Guntram“ 3. Tot.
Sieg 64: 10, Platz 53, 53, 25: 20. Dreizehn Pferde liefen. „Niebu“
kam als Erſter durchs Ziel, wurde aber wegen Anreitens disqualifiziert,

H. Preis von Friedrichsfelde. „Pavolin“ (Lt. vonBachmeyr) 1., „Jntrigue“ 2., „Pauvre Dame“ 3. Tot.: Sieg 27: 10,
Platz 35,69 20. Fünf Pferde liefen. III. FrühjahrsHandi-
capHürden-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 3200 w.
„Blauer Montag“ (Leo Printen) 1., „Vitzli Putzli“ 2., „Wickel“ 3.
Tot.: Sieg 49: 10, Platz 25, 22, 29: 10. Acht Pferde liefen.
IV. Damen- Preis 3500 Mk. Diſtanz 4000 m. „Paroli“
(Lt. Zingler) 1., „Bellatola“ 2., „Landmädel“ 3. Tot.: Sieg 57:10,
Platz 29, 37, 57: 20. Neun Pferde lieſfen. V. Glückauf- Jagd
Rennen. Preis 6000 Mk. Diſtanz 3200 w. „Peſſimiſt“
J. Martin) 1., „Rautendelein“ 2., „Manaſſés“ 3. Tot.: Sieg 121: 10,
Platz 69, 49, 93: 10. Vierzehn Pferde liefen. VI. Schüler-
Jagd-Rennen. Preis 1800 Mk. Diſtanz 3000 m. „Baron
Mikoſch“ (v. Königin) 1., „Phillys“ 2., „Kavalier“ 3. Tot.: Sieg
18: 10, Platz 20, 20, 20 20. Acht Pferde liefen. VII. Reſidenz-
Hürden-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 3200 m. „Rhein-
gold“ (J. Martin) 1., „Lilie II“ 2., „Beowulf“ 3. Tot.: Sieg
39:10, Platz 31, 28: 20. Vier Pferde liefen.

4 Königsberg (Oſtpreußen), 29. März. Nach einem Dauerritte
von über 700 Kilometer traf geſtern nachmittag der Major
und Bat.-Komm. Dietrich von Schmidt vom 72. Jnf.-Reg.
zu Torgau beim Brandenburger Tore hierſelbſt ein. Er hatte die
Chauſſee und zum Teil auch hartgefrorene Landwege durch Wälder
über Lübben, Frankfurt a. O., Küſtrin, Landsberg, Schneidemühl,
Graudenz, Roſenberg, Pr. Holland und Heiligenbeil mit nur einem

m

Ruhetage in Graudenz gewählt. Bei Graudenz Uebergang überdie Sache Major von Schmidt iſt am 14. März von Torgau mit

ſeinem Begleiter abgeritten und hat die Strecke in 14 Tagen auf den
Pferden oſtpreußiſcher Zucht zurückgelegt. Roſſe und Reiter

kamen in vorzüglich guter Kondition hier in Königsberg an.

Vermiſchtes.
Einführnug des Poſtanweiſungsdienſtes mit Rußland. Vom

15. April ab ſind im Verkehr mit Rußland (ausſchl. Finnland) Poſt
anweiſungen bis zu 216 Mk. (100 Rubel) zuläſſig. Die Abſender
haben bei Poſtanweiſungen nach Rußland den Betrag in ruſſiſcher
Währung anzugeben die Umrechnung in die Markwährung erfolgt bis
auf weiteres nach dem Kurſe von 100 Rubel 216 Mk. Zu ſchrift
lichen Mitteilungen an die Empfänger dürfen die Poſtanweiſungs-
abſchnitte nicht benutzt werden. Die Taxe beträgt 209 Pfg. für je 20 Mk.
des ein n Betrags. Telegraphiſche Poſtanweiſungen ſind immit Rußland nicht la ig m Verkehr mit Finnland tritt
eine Aenderung nicht ein Poſtanweiſungen nach Finnland ſind viel
mehr nach wie vor über Malmö durch Vermittelung der ſchwediſchen

Po tun zenUnglücksfall auf der Rennbahn. Bei dem letzten in Northampton
Pla enen Rennen ſtürzte das Rennpferd Traitreß über einen Pfahl, und
ein eiter Hardy erlitt einen Hüftbruch. Das Pferd überſchlug ſich
vollſtändig und fiel über die Umgrenzung unter die dicht gedrängten
Zuſchauer. Verſchiedene Perſonen wurden niedergeworſen und zwei
Kinderwagen mit Kindern umgeſtürzt. Ein Mann mußte mit gebrochenen
Rippen ins Hoſpital geſchafft werden. Ein kleiner Knabe wurde ſchwer
am Bein und ein neun Monate altes Kind am Kopf verletzt.

Elender Verbrecher. Der Schreiner Stühle aus Leipzig erſchoß
in München in der letzten Nacht ſeine dritte Ehefrau nach einem
Streite wegen des Verſuches eines Sittlichkeitsvergehens an ſeiner
vierzehnjährigen Stieſtochter und darauf ſich ſelbſt.

Ueber die Liebestragödie in Nünberg wird noch weiter ge
meldet Nach Privatnachrichten iſt der Mörder der Rechtskandidat
Freiherr von Wapper aus Antwerpen, welcher ſeiner Militär
pflicht in Deutſchland genügte. Die Kellnerin iſt aus Saarbrücken.
Freiherr von Wapper wird nach dem ärztlichen Befund mit dem Leben
davonkommen, doch die e auf beiden Augen verlieren. Er
wurde Karfreitag ſchon gerichtlich vernommen. Es fand ſich bei ihm
ein Brief, den das Gericht an ſich genommen hat.

Ein Erdbeben bewirkte nach der „Frankf. Ztg.“, daß kürzlich an
die Stelle der Bald Mountains im Norden des Staates Maine
ein großer See trat.
Eine Lehrersfrau als mukmaßliche Gattenmörderin. Unter

dem Verdacht des Gattenmordes wurde, wie wir bereits meldeten,
die Ehefrau des Lehrers Jul. Fiedler in Antonlanken verhaftet.

terzu werden der „Poſt“ noch folgende Einzelheiten berichtet:
ie Fiedlerſchen Eheleute haben von jeher in Unfrieden gelebt.

Die unerquicklichen Zuſtände erhielten neue Nahrung reſp. Ver
ſchärfung durch den Umſtand, daß Frau Fiedler gelegentlich der
früheren Amtstätigkeit ihres Mannes in Algawiſchken bei Kaukehmen
mit einem dortigen Einwohner ein Liebesverhältnis unterhielt,
das im Laufe der Zeit zu einem wahren Skandall ausartete.
Schon vor etwa vier Jahren überſtand der Lehrer Fiedler eine
längere Krankheit, die, wie er feſt durch i ein
Hinzutun ſeiner Frau verurſacht war. Als Fiedler dieſer Tage
zum Frühſtück Bratkartoffeln vorgeſetzt erhielt, wurde er während
des Eſſens von einem ſchweren Unwohlſein befallen; nichts Gutes
ahnend, fuhr er ſofort zu einem Arzt, und dieſer ſtellte eine Ver
giftung feſt. Kaum nach Hauſe zurückgekehrt, verſtarb Fiedler
unter den gräßlichſten Schmerzen. Die Beerdigung war bereits
anberaumt, als die Leiche auf Veranlaſſung der Staatsanwalt
ſchaft beſchlagnahmt wurde, nachdem inzwiſchen der Verdacht auf
getaucht war, daß Fiedler keines natürlichen Todes geſtorben ſei.
Die im Beiſein einer Gerichtskommiſſion durch den Kreisarzt vor
genommene Sektion der Leiche führte zu dem Ergebnis, daß Frau
Fiedler unter dem dringenden Verdachte des Gattenmordes ver
haftet wurde.

Eine Bande von Kindesmördern. Die Polizei von NewYork
kam einer Bande auf die Spur, die den Kindesmord in großem
Maßſtabe betrieb. Um jeden Verdacht abzuwenden, wurden ge
fälſchte Totenſcheine ausgegeben, die auf Papier ausgeſtellt waren,
das denſelben Kopf trug, wie die Scheine des Geſundheitsamtes
von Philadelphia. Die Geſellſchaft beſaß ſogar eine Verbrennungs
anſtalt. Am Dienstag wurden eine Frau Aſhmead und deren
Sohn verhaftet, weil ſie in dem Verdachte ſtehen, dieſer Geſellſchaft
bei unerlaubten Operationen an ſchwangeren Frauen Hilfe ge-
leiſtet und dadurch den Tod zweier Frauen verſchuldet zu haben.
Bei der Leichenſchau erklärte der Vorſitzende: „Wir haben einen
Zeugen, der die Edxtenz der Verbrennungsanſtalt beſchwören wird,
und ebenſo, daß lebende Kinder genau ſo wie tote in den Ver
brennungsofen geworfen wurden. Es klingt unglaublich, aber
es iſt wahr, daß dieſe unmenſchlichen Teufel neugeborene Kinder
in die Glut warfen. Jch würde eine derartige Erklärung nicht
abgeben, wenn ich nicht Beweiſe hätte. Die Mitglieder dieſes
Mörderſhyndikates begannen damit, daß ſie unerlaubte Operationen
vornahmen, und ſie endeten mit der Verbrennung Lebender und
Toter, um die Spuren ihres Verbrechens zu tilgen.“

Der entmündigte Stadtvater. Daß ein Stadtverordneten
Kollegium gegen ein Mitglied das Entmündigungsverfahren ein
leiten will, dürfe wohl einzig daſtehen. Das ereignete ſich in der
jüngſten StadtverordnetenSitzung zu Herne in Weſtfalen. Der

uhrunternehmer Böſſer, ein Mitglied des Stadtverordneten
Kollegiums, erging ſich vor zwei Jahren in ſchweren Beleidigungen
gegen den Erſten Bürgermeiſter Schäfer von Herne und gegen
Mitglieder des Stadtverordneten Kollegiums. Vor einiger Zeit
hat Böſſer abermals die Stadtverordneten beleidigt. Auf Antrag
des StadtverordnetenVorſtehers, Rechtsanwalts Diekmann, be
ſchloß das Kollegium nach einer Mitteilung der „Rh.W. Ztg.
einſtimmig, gegen Böſſer Strafantrag zu ſtellen. Sollte die
Staatsanwaltſchaft auf Grund der früheren Urteile gegen Böſſer
dieſen ablehnen, oder das Gericht wiederum Unzurechnungsfähigkeit
des Stadtverordneten Vöſſer feſtſtellen, ſo will man das Ent
mündigungsverfahren beantragen. Die Entmündigung ſpricht die
Befähigung zum Amte eines Stadtverordneten ab.

Ein diebiſcher Abgeordneter. Wie die Lemberger „Nowoh
Reforma“ berichtet, übergab der galiziſche bäuerliche Abgeordnete
Wlk nach der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes einem Parla
mentsdiener ein Paket zur Beförderung durch die Poſt. Der
Diener wollte es umpacken und machte dabei die Wahrnehmung,
daß ſich darin etwa 1000 Bogen Briefpapier mit der Aufſchrift
Abgeordnetenhaus, zahlreiche Bleiſtifte und andere Schreibuten
ſilien aus den Räumen des Abgeordnetenhauſes befanden. Er
meldete die Entdeckung dem Kanzleidirektor, der ſich mit dem Ob-
mann des Polenklubs ins Einvernehmen ſetzte. Jaworski er
teilte dem merkwürdigen Abgeordneten wegen dieſen groben Miß
brauchs einen ſtrengen Verweis. Falls Wlk ſein Mandat nicht
freiwillig niederlegt, wird ihn der Polenklub ausſchließen.

Eine rieſige Feuersbrunſt, wie ſie Petersburg lange nicht
geſehen hat, iſt in dem dortigen Marienkaufhaus ausgebrochen
und hat einen vieretagigen Flügel total eingeäſchert. Der Schaden
beträgt ungefähr eine Million Rubel. Bei dem Brande büßten
der Kaufmann Klotſchkow ſowie der Kommiſſionär Weißblatt ihr
Leben ein. Beide ſtürzten ſich vom vierten Stock auf das Pflaſter
hinab und waren ſofort tot. Weitere Angeſtellte ſind ebenfalls
hinabgeſprungen und lebensgefährlich verletzt. Sie wurden in das
Hoſpital geſchafft. 20 Perſonen wurden durch die Feuerwehr von
den Dächern gerettet. Man fürchtet, bei den Räumungsarbeiten
im GErdgeſchoß noch weitere Verunglückte zu finden.

Brinz Ullrich von Schönburg, der geſchiedene Ehegatte der
Prinzeſſin Alicig von Bourbon, der Tochter des ſpaniſchen Kron
prätendenten Don Carlos, wird nach der „Tägl. Rundſchau“ auf
Wunſch ſeiner hochbetagten Eltern, die auf Schloß Gauernitz bei
Dresden reſidieren, wieder zur evangeliſchen Kirche
übertreten, um auf dieſe Weiſe eine völlige Ausſöhnung
zwiſchen Eltern und Sohn herbeizuführen. Prinz Ullrich von
SchönburgWaldenburg trat derzeit auf Wunſch ſeiner Frau zur

katholiſchen Kirche über. Der Prozeß um „das Majorat und den
Prinzentitel“, den der vierjährige Sohn der Prinzeſſin von Bour-
bon gegen die Nachfolger des Hauſes Schönburg-Waldenburg führt,
iſt bis zur Stunde noch nicht entſchieden.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche Mittwoch, den 6. April, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

6. April abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. April 1904.

Aufgeboten Der Schriftſetzer Hermann Voggel, Schwetſchkeſtr. 5
und Hedwig Kretſchmann, Forſterſtr. 38.

Eheſchließungen Der Gießereiarbeiter Richard Voeſack, Ludwig
ſtraße 12 und Anna Ulrich, Steg 19. Der Seiler Anton Kratochwill,
Bertramſtr. 19 und Jda Höne, Beeſenerſtr. 20. Der Maler Paul
Nagel, Zwingerſtr. 32 und Frieda Reiſel, Alter Markt 3. Der Gelb-
gießer Wilhelm Ebert, Streiberſtr. 39 und Martha Martin, Auguſta
ſtraße 19. Der Former Karl Rentſch, Hirtenſtr. 3 und Martha
Hörich, Torſtr. 37. Der Schloſſer Hans Reiffenſtein, Turmſtr. 157
und Anna Raue, Thomaſiusſtr. 16. Der Handarbeiter Wilhelm Heine,
Papitz und Emma Dauer, Unterplan 7. Der Fuhrwerksbeſitzer Otto
Willing, Lilienſtr. 10 und Maergarete Rudloff, Schulberg 9. Der
Schuhmachermeiſter Franz Petzold, Streiberſtr. 30 und Alma Stroh-
meyer, Auguſtaſtr. 16.

Geboren Dem Handarbeiter Valentin Langer, Zenkerſtr. 8, T.
Käthe. Dem Geſchirrführer Guſtav Hartmann, Pfännerhöhe 53, S.
Paul. Dem Klempnermeiſter Konrad Hedler, Kl. Klausſtr. 17, T.
Lieſelotte. Dem Arbeiter Ernſt Müller T. Liesbeth, Klinik. Dem
Kaufmann Ernſt Hagemann, Torſtr. 1, S. Günther. Dem Maſchinen
ſchloſſer Guſtav Schubert, Freiimfelderſtr. 37, T. Lydia. Dem Arbeiter
Heinrich Welz, Torſtr. 22, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Otto
Nebelung, Schützenſtr. 5, T. Anna. Dem Handarbeiter Ferdinand
Kreutzmann, Steinweg 50, T. Hedwig. Dem Kutſcher Otto Mörtz,
Dachritzſtr. 6, S. Richard. Dem Fabrikarbeiter Hugo Wantzlöben,
Sophienſtr. 40, T. Frieda. Dem Dekorateur Max Rudolph, Meckel
ſaß 12, T. Annemarie. Dem Rangierer Karl Ludwig, Merſeburger-
ſtraße 16, S. Kurt. Dem Former Arthur Ganick, Trödel 3, T. Char
lotte. Dem Fabrikarbeiter Otto Kühne, Böllbergerweg 55, S. Alfred.
Dem Kaufmann Johannes Kalonowsky, Blücherſtr. 16, S. Arthur.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Guſtav Heyde T. Frieda, 3 W.,
Meckelſtr. 5. Des Malers Hugo Kobs T. Charlotte, 1 W., Glauchaer
ſtraße 47. Der Tiſchlermeiſter Eduard Geduhn, 79 J., Böllberger
weg 13. Des Arbeiters Emil Münzner S. Karl, 5 J., Klinik. DesAcrkeiters Friedrich Dietſch T., totgeb., An der Moritzkirche 5. Des

Arbeiters Wilhelm Sperfeld T. Minna, 1 Mon., Klinik.
Auswärtiges Aufgebot Der Geſchirrführer Otto Pätz, Halle und

Emma Sander, Dölsdorf.
Meldungen vom 4. April 1904.

Aufgeboten Der Maſchiniſt Franz Reichmann, Kuhgaſſe 7 und
Marie Stroh, Forſterſtr. 52. Der Jngenieur Friedrich Braun, Gotha
und Emma Damrow, Forſterſtr. 2. Der Bureaubeamte Guſtav May,
Marthaſtr. 5 und Eliſabeth Wagner, Wörmlitzerſtr. 102.

Geboren Dem Gießereiarbeiter Richard Voeſack, Gerberſtr. 13,
S. Otto.

Geſtorben Des Kutſchers Hermann Schubert S., totgeb., Gr.
Steinſtr. 23. Des Schuhmachermeiſters Friedrich Züchner Ehefrau

riederike geb. Schönberg, 68 J., Spitze 15. Des Gießereiarbeiters
ichard Voeſack S. Otto, 2 Std., Gerberſtr. 15. Der Baumeiſter

Rudolf Loeſt, 64 J., Mangsfelderſtr. 45. Des Tiſchlermeiſters Wilhelm
Sellmann T. Hildegard, 3 J., Dachritzſtr. 11. Der Wiegemeiſter Jo
hannes Klauß, 64 J., Klinik. Des Fabrikarbeiters Otto Kunitz S.
Alfred, 4 Tage, Lerchenfeldſtr. 6. Der Gürtler Louis Kuhnt, 29 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der penſ. Bahnwärter Karl Pitſchke,
66 J., Klinik. Des Geſchirrführers Emil Stahlmann S., totgeb.,
Lilienſtraße 12.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. April 1904.
Aufgeboten Der Schweizer Hermann Broesgen, Möglenz und

Bertha Niemann, Saalwerderſtr. 10. Der Gärtner Walter Sturm,
Thomaſiusſtr. 6 und Minna Radünz, Breiteſtr. 31.

Eheſchließungen Der Stadtmiſſionar Emil Scheler, Weidenplan 4
und Frieda Vogel, Richard-Wagnerſtr. 57. Der Mechaniker Otto
Semper, Berlin und Anna Bruder, Schillerſtr. 29. Der Buchbinder
Karl Pollandt, Gottesackerſtr. s und Martha Mülller, Schillerſtr. 43.
Der Schloſſer Guſtav Krauſe, Zietenſtr. 35 und Marie Claus, Cröll-
witzerſtr. 10. Der Papierfabrikarbeiter Friedrich Herz, Lettin und
Martha Schondorf, Dölauerſtr. 28. Der Silberarbeiter Hermann
Friedrich und Helene Herdler geb. Mühlhof, Gr. Goſenſtr. 31. Der
Bauarbeiter Otto Raue und Anna Rehfeld, Eichendorffſtr. 365. Der
Handarbeiter Karl Pfeiffer, Petersbergſtr. 2 und Anna Brandt,
Angerweg 5.

Geboren Dem Maurer Friedrich Richter, Eichendorffſtr. 22, S.
Kurt. Dem Rangiermeiſter--Diätar Auguſt Riemann, Gr. Brunnen-
ſtraße 27, T. Helene. Dem Polizei-Sergeanten Hermann Scheffler,
Friedrichſtr. 36, Zw.T. Charlotte und Käthe. Dem Motorwagen-
führer Alfred Bruder, Cröllwitzerſtr. 12, S. Ludwig. Dem Hand-
arbeiter Heinrich Föhre, Gr. Brunnenſtr. 17, S. Walter. Dem Kauf-
mann Paul Füllborn, Friedrichſtr. 27, T. Eliſabeth. Dem Arbeiter
Reinhold Pötzſch, Reilſtr. 31, T. Luiſe.

Geſtorben Die verw. Konſiſtorialrat Mathilde Focke geb. Weber,
75 J., Laurentiusſtr. 158. Der Gaſtwirt Otto Rautenſtrauch aus
Pleſſa, 25 J., Nervenklinik. Des Weichenſtellers Wilhelm Blume T.
Emilie, 12 J., Hardenbergſtr. 389. Des Kaufmanns Karl Deiters
Ehefrau Klara geb. Gottſchalck, 59 J., Händelſtr. 2. Des Kranken-
pflegers Karl Kindermann S. Hans, 1 J., Albrechtſtr. 24.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00--4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,30-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 9--10 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 20--25 Pfg. Enten, pro St. 2,50--3,25 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20-25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55-—-65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Möl. 10--20 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 18--20 Pfg. Eier, pro Modl. 95--106 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--20 Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 10--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeinesß: Otto E. Neumaunz für Lokales: Erich Beuthner
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
lle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

-=B»òBVBVnnn ne nenMyrrholin-Soffeuaübertroffene Schönheits- und Gesundheits-Seife, viel t d ährt.em lene Ki Seife, einzig in ihrer Art, h h
en und Parfümerien wie auch das gicht fettende

Weisse, zarte Hände, reiner, schöner Teiot.

Seste aut Sege- Mittel



„Kaisersäle.
Sonnabend, 9. April, 7 Uhr

Konzert
von

Hela Volti (Geſang)
aus Wiesbaden,

empfehlen in retobster Auswahl
von kleinen Tischweinen bis zu den edelsten Kreszenzen der ersten

Weingutsbesitzer.

M Leine Reisenden, nur direkter Verkehr.

K. Vereinshaus Treviris“ Weingrosshandlung Trier a. Mosel.
Lierſeranten vieler OCfzier- und Tivil Kasinos

ihre Mosel- und Saarweine eiedobank-Giro Ken
eichsbank-Giro-Konto.

Telegramm- Adresse

Garantie für Naturreinheit. Preisliste portoſrei
zu Diensten.

Nur kurze Zeit. Nur kurze Zeit.

Der Cirkus ſchützt gegen alle
Witterungsverhältniſſe, iſt mit
eigener maſchineller Anlage
elektriſch beleuchtet, faßt 3600
Perſonen und iſt auf das

(5459 komfortabelſte eingerichtet.

Fernspreehanusehluss Nr. 141.
„„Treviris“, Trier.

Nur Produktionen I. Ranges.Angole Latricold (Klavier) Täglich neues Programm.
aus Jtalien.

Lieder von Schubert, Mozart,
Schumann, Brahms, Hermann
Weingartner, d'Aldert, Klavier
ſtücke von Beethoven, Chopin,
Patricolo, Gottsehalk, Liszt.

Konzertflügel: Fwlius
Feuriech-Leipzig; Niederlage
bei B. Döll, Gr. Ulrichſtr.

Karten zu 3,10, 2,10 und1,05 Mk. in der Hofmuſtkalien
handlung von Heinrich Hothan
und an der Abendkaſſe. [5392

—3 junge Mädchen, welche dievieſgen Schulen beſuchen, findenPenſion. n J
Liebevolle gewiſſenhafte Aufſicht. Gute
Verpflegung. Preis 500 Mark pro
Jahr. Offerten unter D. O. 512 0
an die Expedition d. Zeitung erbeten.

wasserhandlungen des

seit 1601 medizinisch bekannte alkal. Quelle ersten RangesAus gezeichnet durch Wohlgesehmack und HaltbarKeit. Vorzügliches Heilmittel gegen Weweakorgen

der Atmungsorgane, des Magens, der Harnorgane, Gicht und Diabetis.
zenten von Imfuenza ärztlicherseits ganz besonders empfohlen.

In- und Auslandes.

Furhach Strieholl, Versand der fürstl. Mineralwasser, Bach Salzbrunn i. Sehl.

Sarrasani
Halle a. S. auf dem Roßplatz.

Größter und eleganteſter
Niederlagen in allen Apotheken und Mineral- Zelt-Cirkus Europas

[5424 (nicht zu verwechſeln mit anderen

Den Rekonvales-

Unternehmen).

Mittwoch, 6. April 1904:
Nur eine Vorſtellung.

Abends 8 Uhr:
Grosser Elite- Abend

Heute verlegten wir unſere Penſion, welche zur Aus-
bildung junger Mädchen dient, nach

Grünstrasse 56.
wo wir fortan in ſchöner Wohnung mit Garten auch den weit
gehendſten Anforderungen genügen können. (5390
Verw. Pastor Fritzsche u, Töchter, Halle S.

Höhere Privat-Mäcdchenschule
von Emma Seydlitz, Karlstrasse 6. [5280

Die Schule bat 10 Klassen mit beschränkter Schülerinnenzahl.
Weiteste Lehrziele. Grosse, gesunde Räume im eigenen Schulhause.

Sschulanſang Dienstag den 12. April. Aufnahme
der Schülerinnen für Kl. 10 um 10 Uhr. Anmeldungen täglich (ausser
Feiertage) 12 Uhr. Die Vorsteherin Emma Seydlitz-

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle
Klassen höherer T-ehranstalten (Sexta bis Priwa inkl. Abiturium) von

Dr. Herm. Krause 37
Pension. Programm. Schulanfang l. April, [5168

Pädagogium ad Sachsa,
e ealschule.Herrliche und gesunde Lage. Hervorragende Pflege und

strenge Beaufsichtigung der Zöglinge. Prospekte Kostenfrei

durch die Direktion [5313Die Anstalt wird zu Ostern 1905 als berechtigte
Realschule nach Blankenburg a. Harr verlegt und unter
derselben Leitung und genau in der bisherigen Weise dort weitergeführt.

Neifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
Schuljahr 1904 am 12. April. Stete Aufficht, hervorragende
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor Prof. Pfeiffer.

Zum Schulanfang!
Schultorniſter Schultaſchen
Bücherträger Kollegienmappen
Schiefertafeln Federkaſten e

Brotdoſen, Frühſtückstaſchen c. c.

5 in Rabatt- 50 in Rabatte Bekannt 'Marken.größte Auswahl, billigſte Preiſe!

Aibin Hentze, 24 u 24.

m
6

9 Die mit einem Penfionat verbundene Realſchule, deren

Kefloxol an.

e
feinste Fabrikat der Neuzeitlen Se er

pr Pf. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2, 40t das teinste Fabrikat der euzeit.

FR. Da SöfE, HALIE S.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Faale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer evens- Veorsieherungeaann a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [5434

Julius Hedſer,
martineltez o, Bankgeschäft, rernevr. 453,

Seöſſtnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabends V. 8--2 Uhr,
empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [5278
u. Verkauf von Wertpapieren,An-

3*2 läbecker Staats-Anl.,

unkündb. bis 1914.
Zeioh nungen zum Course Von

99.3092222
nehmen wir Bis 9. AprlIl entgegen. [5443

Bankhaus
Friecmann e Weinstock

Halle S.,
ehe

Leiprigersatr. 12.

Weissenfels a. S.,
Markt 22/23.

mit dem wweltſragt Protzranm
un

neuen Debüts,.
Preiſe der Plätze und alles übrige

wie bekannt. [5442

für das Frei-r Pigen z giye-
rich, Primaner und Abiturienten
Examen raſch, ſicher, billigſt. [5137
Dresden-N. S. Moesta, Direktor.

Mittwoch und Donnerstag, den 6. u. 7. er.
ist mein Bureau Feiertage halber
geschlossen.
B. d Baer, Bankgeschöft,

eine 30. 15444
d

Behufs Kapitalanlage empfehle mein grosses
Lager in- u. ausländischer Staatspapiere, Pfandbriefe ete.
Woldemar Thoss, Bankgesehäft,

Sohulstrasse 7, I. l5155

h v nSpezial-Korsett Geschaft

Sophia Korkow.
Poststrasse 9/10 (5451

S empfiehlt Korzetts in bekannt e esitzenden Facons zu billigsten Preisen. C
8 Sport-, Reit- Umstands-Korsetts,
z Korsetts für Magenleidende, Kinder-

Korsetts, Leibbinden, Geradehalter ete.
Korsettwäsche u. Reparaturen8 auch bei mir nicht gekaufter Korsetts.

Ernst Haassengier Co,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [54An- u. Verkauf v. Effekten HDisKontierung
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard-VerKehr.

a Hypotheken- Verkehr e
auf AcKer- u. Stadt-Rypotheken zu vbllligsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40/iger Hypotheken-Pfandhbriefe.

B. J. Baer, Bank gesehäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 30,

empfiehlt zur Kapltals Anlage:

Provinzial- und Stackt- Anleihen,
35 und 40 ige unkündbare Pfandbriefe,

die ieh ohne jede Kostenberechnung abgebe.
Gute 4 ige Hypotheken auf Acker und Häuser

weise ich Kostenſrei nach. [5192
W

Besuchern der Weltausstell ung in
St. Louis empfehle ich die Benutzung meiner an
len grösseren Plätzen der Verein. Staaten zahlbaren

Zirkular Kreditbriefe und stehe mit allen Weiteren

Informationen auf Wunsch gern zu Diensten.

Halle a. S. H. F. Lehmann
5433 Bank- und Wechselgeschäft.

600008000000 Billige Preise.

Damen Handschuhe
die besten in Sitz, Haltbarkeit

und eleganter Ausstattung.

1 Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.

Franz. suèdeGesellschaftshandschuhe
Marke „lIouvin“ Paar 3.20 Mk.,

3 Paar 9 Mk. [5432
Neuheiten in gefütt. Damenhandschuhen.

Herm. Oetting, n n
d

Kranken u. Begrähbniskasse des
Kaufmännischen Vereins zu Halle a, S.

Eingeſchriebene Hilfskaſſe, Reſervefond ca. 12 000 Mk.c ſowie jede gewünſchte Auskunft S
die Geſchäftsſtelle:

igerſtraße Nr. 76.Carl Böhr, m 505.
I Noch ist es ZeitSſtbäume aus dem Einſchlag zu pflanzen, da dieſelben noch
nicht getrieben haben. Hochſtämme und Formobſtbäume
b roßer Vorrat! Man verlange Katalog.

aul Aben Halle a. 6Auskunftei S

Zanehehrev
t ſt l

z weit der und Zubehor IlHalle a. SMein ee sei Privat- Aus-ekceeeeeeeeh Künſte, Beobachtungen
(6411) und Recherchen aller Art

10 Stück Fahrräder kauft auf alle Plätze der Welt
Herm. Scninäler, ührmacher, j Verden äusserst prompt und

Gr. Ulrichſtraße 35. [54721 gewissenhaſt erledigt.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch I. Beilage zu Nr. 159 der Halleſchen Zeitung 6. April 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 5. April.
Dr. Guſtav Schwetſchke. Heute vor 100 Jahren wurde der

langjährige Verleger der „Halleſchen Zeitungß“,
Dr. ſt av Schwetſchke, r Seit dem 1. Dezember 1828
war er Teilhaber der Gebauer Schwetſchkeſchen Buchdruckerei und leitete
die am 25. Juni 1708 gegründete „Halliſche Zeitung“ (Courier). 1843
legte er die Redaktion in die Hände des Herrn Dr. Jul. Schadeberg,
indem er jedoch fortdauernd und bis an das Lebensende in enger Ver
bindung mit der Zeitung blieb. Jn der Behandlung ſeiner Arbeiter
bewahrte Schwetſchke jene ſchöne alte und hochherzige Patriarchialität,
welche den Abbruch perſönlicher Verhältniſſe nur mit dem Tode geſtattet.

Er ließ niemanden darben, der ihm treu gedient hatte. Er bekam 1840
auf ſeine „Vorakademiſche Buchdruckergeſchichte der Stadt Halle“ von
der Univerſität die Ehrendoktor-Würde. Jm Frankfurter
Parlament vertrat er den Wahlkreis Sangerhauſen nnd hielt ſich dort
zu der gemäßigten Kaiſerpartei. Er war ein großer Bismarck-
verehrer, was er auch in verſchiedenen Dichtungen, die er ſelbſt dem
Fürſten geſandt, bekundete. Wiederholt ſprach Fürſt Bismarck
„ſeinem alten Freunde“ ſeinen Dank aus, und als Dr. Guſtav
Schwetſchke am 5. Oktober 1881 geſtorben war, ſandte der Fürſt den
Hinterbliebenen ein kurzes, aber warmes Kondolenzſchreiben. Auf eine
Würdigung Schwetſchkes und ſeine Bedeutung für die „Halleſche Zeitung“
kommen wir noch eingehend zurück.

Baumeiſter Rudolf Loeſt F. Herr Baumeiſter Rudolf
Loeſt, eine in Halle und der Provinz Sachſen infolge ſeiner vielfachen
Bauunternehmungen wohlbekannte Perſönlichkeit, erlitt am Sonnabend
in ſeiner Wohnung einen Herzſchlag, der den unmittelbaren Tod
des 64jährigen Mannes zur Folge hatte.

Halliſcher Kolonialverein (Abteilung Halle a. S. der Deutſchen
Kolonial Geſellſchaft Wie ſchon kurz mitgeteilt, veranſtaltet der
Halliſche Kolonialverein am 25. April abends 8 Uhr im großen Saale
des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ eine Feſt ſitzung mit Damen zur Er
innerung des Tages, an dem vor 20 Jahren Fürſt Bismarck das denk
würdige Telegramm an den deutſchen Konſul in Kapſtadt abſandte:
„Nach Mitteilung des Herrn Lüderitz zweifeln die Kolonialbehörden
(gemeint iſt die Kapregierung), ob ſeine Erwerbungen nördlich vomDronjeſtron auf deutſchen Schutz Anſpruch haben. Sie wollen amtlich

erklären, daß er und ſeine Niederlaſſungen unter dem Schutze des
Reiches ſtehen.“ Damit hatte das Deutſche Reich die Traditionen des
Großen Kurfürſten wieder aufgenommen und den erſten Schritt zur
Weltpolitik getan. Jm Juli 1884 erkannte die britiſche Regierung
die deutſche Schutzherrſchaft über Lüderitz-Land mit Ausnahme der
Walfiſchbai und der Guanoinſeln mit ſauerſüßer Miene an. Ein
ſpäteres Abkommen regulierte die Grenzen des heutigen Deutſch-Süd-
weſtafrika, des erſten Schutzgebietes. Den Vortrag bei der Feſtfeier
hat der frühere Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, der Generalleutnant
Excellenz v. Liebert, bereitwillig übernommen. Derſelbe wird das
Thema behandeln DeutſchOſtafrika 1884--1904. Ein Rück
blick auf die Entwickelung der Kolonien und ein
Ausblick auf die wirtſchaftliche Zukunft des Landes.“
Die Feſtſitzung iſt nicht öffentlich. Meldungen zum Eintritt in den
Halliſchen Kolonialverein nehmen entgegen der Vorſitzende, General
leutnant Excellenz v. Ziegner, Händelſtr. 25, und der Schriftführer,
Univerſitätsprofeſſor Dr. Schenck, Schillerſtr. 7.

Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen hat morgen Mitt-
woch, abends 8 Uhr in der Albrechtſtr. 27 eine Verſammlung. Um
pünktlichen und recht zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Verband deutſcher Handlungsgehilfen (Sitz Leipzig.) Der
Kreisverein Halle hält am nächſten Donnerstag im Vereinslokale
„Mars-laTour“ ſeine Generalverſammlung ab. Die Generalverſammlung
für die engere Vereinigung findet acht Tage ſpäter ſtatt.Die Giebichenſteiner Schützengeſellſchaft hielt am erſten Oſter

feiertage auf ihrem Schießſtande „Fuchs am Galgenberge“ ein Preis
ſchießen ab.

Der Verein für Feuerbeſtattung in Halle und Umgegend E. V.
veranſtaltet am kommenden Donnerstag in Merſeburg in Müllers Hotel
(am Bahnhof) eine öffentliche Verſammlung.

Der ſtenotachygraphiſche Damen-Zirkel hielt am 24. v. M.
im „Zentral-Hotel“ ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein,
welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Stenotachygraphie in Damen
kreiſen zu verbreiten, kann auf eine vierjährige Tätigkeit zurückblicken.
Die Kaſſe hatte eine Einnahme von 153,73 Mk. und eine Ausgabe
von 128,70 Mk., ſodaß ein Beſtand von 25,03 Mk. bleibt. Der neu
gewählte Vorſtand ſetzt ſich aus den Damen Frl. P. Bratengeyer,
E. Claude, A. Kaiſer, M. Lieder zuſammen.

Gnadauerinnen. Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger
Gnadauerinnen und Zöglinge anderer Brüdergemeinden findet morgen
Mittwoch nachmittag im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtatt.

Die Pauluskirche wird in dieſer Woche während der Nach
mittagsſtunden zum allgemeinen Beſuch geöffnet ſein.

Neue Glauchaer Brücke. Der dritte kommunale Verein hatte
ſich kürzlich an den Magiſtrat mit der Bitte gewandt, noch vor den
Oſterfeiertagen die neue Brücke für den Fußgängerverkehr freizugeben.
Der Magiſtrat hat dieſem billigen Verlangen entſprochen, und ſo
wurde die neue Glauchaer Brücke an den Feiertagen vom Publikum ſtark
in Benutzung genommen.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn
betrugen vom 1. bis 31. März 1904. Mk. 46 045,90

e I. 31. 1903. 42 698,67mithin mehr 1904: Mk. 3347,23
vom 1. Januar bis 31. März 1904 Mk. 127 566,30

1. 31. 1908 116533,14mithin mehr 1904: Mk. 11033,16.
Halleſche Straßenbahn. Die Fahrgeld- Einnahmen betrugen

vom 1. bis 31. März 1904. Mk. 28 958,50
v 31. 1903. „26 293,30mithin mehr 1904: Mk. 2 665,20

vom 1. Januar bis 31. März 1904. Mk. 82 509,90

1. x 31. 1903 772 448,70mithin mehr 1904: Mk. 10061,20.

Olga Viarda F. Von der Direktion des Apollotheaters er
halten wir die Nachricht, daß die von ihren hieſigen Gaſtſpielen im
Apollotheater her rühmlichſt bekannte Humoriſtin Olga Viarda,
die ſich mit gutem Rechte zu den beſten deutſchen Humoriſtinnen zählte,
plötzlich verſchieden iſt. Dieſelbe brach am Kloſtertorbahnhofe in
Hamburg von einem Herzſchlag getroffen tot zuſammen.

Oſtern im Zirkus. Mannigfaltig ſind die Zerſtreuungen,
denen ſich der moderne Menſch, beſonders in der Großſtadt, hingeben
kann, ſofern er nur das Kleingeld nicht allzu ängſtlich in der Hand
herumzudrehen braucht, und die Qual der Wahl der überreich vor
handenen Gelegenheiten zur Zerſtreuung iſt oft der einzige Wermuts-
tropfen im Freudenbecher des modernen Genußmenſchen. Trotz der
Wandlung des Geſchmackes und der Anſichten auch auf dem Gebiete
des Plaiſirs hat ſich von allen der Zirkus ſeine Anziehungskraft,
die er ſchon auf unſere Vorfahren ausübte, ungeſchwächt bewahrt. Es
iſt ein eigenartiges Stückchen Poeſie, das in den Begriffen „Zirkus“
und „Manege“ liegt, und eine prickelnde Neugierde empfindet jeder bei
dem Gedanken an die Künſte und das Leben des fahrenden Volkes.
Der Romantik im Zirkus verſchließen ſich auch nicht die Hallenſer,
denen ſeit mehreren Jahren kein größerer Zirkus ausgezeichnete Vor
ſtellungen bot. So konnte man denn an den beiden Feiertagen

das Publikum in Scharen nach dem Roßplatze, wo Zirkus
Sarraſani ſeine Zelte aufgeſchlagen hat, pilgern ſehen,
ſchier als ſei dort der große Halleſche Herbſtmarkt.
Der Wettergott hatte ein für den Zirkus günſtiges Oſterwetter be
ſchert wenn ſich auch die Sonne ſtets hinter einem Wolkenſchleier ver
barg, ſo wehte doch ein mildes Frühlingslüftchen, und man konnte
trockenen Fußes nach dem Roßplatze wandern, nur am Nachmittage des
zweiten Feſttages ſchien es, als wolle Jupiter Pluvius ſeine Schleuſen
öffnen, er beſann ſich aber rechtzeitig eines Beſſeren. Da der Zirkus
Sarraſani ſo auch äußerlich unter günſtigen Auſpizien geſtanden hat,
wird die Direktion mit dem klingenden Erfolge der beiden Feſttage
(Eröffnungstage) ſicherlich zufrieden ſein. Wer am Sonntag abend ſich
nach 8 Uhr noch einen Platz im Zirkus erobern wollte, dem tönte an
der Kaſſe ein unerbittliches „Ausverkauft!“ entgegen. Von dem
weißen Lichte zahlreicher elektriſcher Bogenlampen voll durchflutet,
machte das weite Zirkuszelt, in welchem Kopf an Kopf eine nach
Tauſenden zählende Zuſchauermenge Platz genommen hatte einen
impoſanten Eindruck. Einige luſtige Weiſen der Zirkuskapelle dann
öffnen ſich die Barrieren der Manege, und herein traben zwei feuerige
Braune, vorgeführt von Herrn Direktor Sarraſani, welche einen
regelrechte Zweikampf miteinander ausführen der ſich
gar poſſierlich ausnimmt. Ueberhaupt muß das Pferdematerial
jeden Kenner entzücken. Vom gutmütigen Pony bis zum feurigen
Araber, alles Raſſepferde voll Temperament, von tadelloſem Körper
bau und edlen Formen. Jn ununterbrochener Reihe eine Pauſe
laſſen die ulkigen Aujuſte und Clowns gar nicht aufkommen folgt
Nummer auf Nummer, jede vom Publikum mit reichem Beifall entgegen
genommen, bis ſchließlich das Jntereſſe durch einen Elefanten erhöht
wird, der in drolligen Sätzen in Begleitung des Schimmels Oskar
in der Manege erſcheint, um zu zeigen, was er in der Schule des
Zirkus gelernt hat. Ein dumpfes, trompetenähnliches Gebrüll läßt er
von Zeit zu Zeit hören, ob ihm vielleicht die idylliſche Ruhe ſeines
Stalles lieber iſt als die „Arbeit“ mit ſeinem Schimmelgeſpann Er
wird dieſelbe jedenfalls gern tun, denn er weiß, daß er nach getaner
Arbeit mit Zuckerſtückchen von ſeinem Dreſſeur, dem Direktor, belohnt
wird. Ein Spring-Tandem, das von Mlle. Juliette
im mexikaniſchen Männerkoſtüm im Herrenſattel geritten wird,
erinnert an das amerikaniſche Prärieleben. Mlle. Legrand reitet
einen edlen Braunen vor in allen Gangarten der hohen Schule, elegant
und ſicher. Die Spezies des Jockeys vertritt Mr. Maraſſo; ein
ſchneidiger Reiter, tummelt er ſich mit anerkennenswerter Bravour auf
dem im tollſten Laufe galoppierenden Pferde. Doch die Reiterfamilie
Chr. Lecuſſon bringt eine der erſten Glanznummern. Hei, wie
ſprühen die Augen ſo feurig, wenn ſie ſich vier Perſonen im
Straßenanzug in Sprüngen und Saltomortales auf den Rücken der
Pferde überbieten als Sport ſcheinen ſie ihren Beruf aufzufaſſen und
nicht als harte, anſtrengende Arbeit im Kampf ums Daſein. Auch die
übrigen Nummern nicht hippiſchen Charakters, vor allem die dreſſierte
Hundemeute der Frau Direktor, die komiſchen Jntermezzi
der Clowns, dieſes ureigenſten Beſtandteiles des Zirkus, reihen ſich den
erſten Darbietungen würdig an. Das Programm weiſt nicht weniger
als 17 Nummern auf, die mehrere Stunden hindurch angenehme Unter
haltung und fröhliches Amüſement bieten. Der Zirkus, der in den letzten
Wochen vor ſeiner Eröffnungsvorſtellung in Halle und auf den Ortſchaften
des Saalkreiſes eine weitgehende Reklame gemacht hat, iſt, nach dem
Gebotenen der beiden Feiertage zu ſchließen, ſeinen Ankündigungen ge
recht geworden. Man verſichert uns, daß für jede Vorſtellung ein be
ſonderes Programm zuſammengeſetzt iſt, deſſen Vielgeſtaltigkeit zu einem
zweiten und dritten Beſuch die Freunde der leichten zirzenſiſchen Kunſt
einlädt. Die Direktion Sarraſani wird mit ihrem Halleſchen Publikum
zufrieden ſein, denn dieſes zeigt ſich von den Vorſtellungen des Zirkus
befriedigt, und ſie wird ſich nach dem erſten erfolgreichen Gaſtieren in
der alten Saaleſtadt für einen ſpäteren zweiten Beſuch ähnlich wie in
Magdeburg geneigt zeigen. Darum Glück zu

Jm Walhallatheater, wo ſich während der Feiertage zu den
Frühkonzerten ſowohl als den Nachmittags und Abend- Vorſtellungen
jung und alt ein Stelldichein gaben, hat das neue Spezialitäten
programm viel Beifall gefunden. Jnbezug auf Abwechslung und
Reichhaltigkeit läßt es nichts zu wünſchen übrig. Die ungariſch
deutſche Soubrette Rozſika von Uhornay eröffnete den Abend,
ſie verſetzte für das Nachfolgende in die beſte Stimmung. Mlle. Ada
erregte mit ihrem myſteriöſen Globus allgemeines Staunen die Dame
brachte es fertig, ſich, in dem Globus eingeſchloſſen, auf einer Wendel
treppe auf und ab zu bewegen. „Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei“,
überſchreibt Herr Frangois Röthig ſeine ſich auf dem Gebiete
der Jlluſion und modernen Salonmagie bewegenden Produktionen.
Waren dieſe auch nicht neu, ſo verſtand er doch, die Zu
ſchauer für ſich und ſeine Kunſt einzunehmen. Das bekannte
Talergreifen gelang ihm u. a. ſehr gut. Rivas und
Dixas bieten in ihrem Antipodenakte auf lebendem Piedeſtal
eine Attraktion voller Exaktheit und Eleganz, die von großer Uebung
Zeugnis ablegte. Der Humoriſt Bacchus Jacoby brachte nur
intereſſante und originelle Sachen zum Vortrag ſeine Couplets waren
von zündender Wirkung, wiederholt wurde er u Das der
vielgeſchmähten Schwiegermutter gewidmete Couplet erzielte durch
ſchlagenden Erfolg. Die Leibgardekoſakentruppe ein
aus ca. zehn anmutigen jungen Damen in ſchmucken Uniformen be
ſtehendes Enſemble erfreute mit ſchneidigen Exerzitien jede Wendung,
wie überhaupt alle militäriſchen Evolutionen klappten vorzüglich. Zu
dieſen Nummern geſellten ſich noch The Ottorus mit ihrer elektriſch
myſteriöſen Ausſtattungspantomine, ſowie die Vanderbilt-
Company mit dem Original-Excentrikakt „Alles in Trümmer“. Der
American-Bioſkope beſchließt das Programm mit einer Reihe
neuer intereſſanter lebender Bilder.

Apollotheater. Der Feſtſpielplan hat an den beiden Feier
tagen eine außerordentliche Zugkraft ausgeübt. Durch ſeine ſeltene
Mannigfaltigkeit und Eigenart hat er ſich bei jedem beifällige Auf
nahme errungen. Ganz beſonders ſeſſeln die lebenden Darſtellungen
klaſſiſcher Skulpturen der Seldoms, die wir ſchon gelegent
lich ihres früheren Auftretens würdigten. Von der Natur mit einem
ſchönen Wuchs und proportionalen Körperbau ausgeſtattet, verkörpern
die drei männlichen Darſteller, die den namhafteſten Künſtlern
als Modell dienten, eine Anzahl bekannter klaſſiſcher Bildhauerwerke in
vollendeter Weiſe. Eine verhältnismäßig ſelten gebotene Spezies auf
der Varieteebühne iſt die Nachahmung von Soubretten durch Männer,
Dieſe Gattung findet in Herrn Arthur Lewrig eine gelungene
Vertretung die von ihm dargeſtellten weiblichen Typen ſcheinen ihm
geradezu auf den Leib geſchnitten. Ein Humoriſt, wie er ſein ſoll,
iſt Herr Hermann Strebel. Jeder Zuhörer muß bei den
pointenreichen Koupletts und urwüchſigen Kalauern recht herzlich lachen.
Voll männlicher Kraft und Geſundheit treten dem Publikum die drei
Alf redos entgegen, um in edlem Wettſtreite ihre Körperkraft zu
beweiſen. Eine fidele Fußballſpieler- Geſellſchaft ſind die Clowns
Eſtio und Luigo mit ihrer Bulldogge, die eifrig für komiſche
Situationen Sorge trägt. Mlle. Barenco zeigt ſich als Balance
Künſtlerin auf dem Hochtrapez mit viel Bravour; an Frl. Lydia
Renné's reizendem Melodienſchatze erfreut ſich das Ohr; Frl.
Lona Hegyi modelliert mit fabelhafter Geſchwindigkeit eine Anzahl
Charaktertypen in Ton, und ſo unterhält das ganze luſtige Künſtler
völkchen, jeder in ſeiner Art, das Publikum aufs beſte.

Eine traurige Oſterbotſchaft erhielten die Schäferſchen Ehe
leute in Trotha. Jhr 34jähriger Sohn, von Beruf Maſchinen
techniker, vertauſchte vor kurzer Zeit ſeine Stellung in Halle mit einer
ſolchen in einer Fabrik zu Schweidnitz. Bei einer Feierlichkeit,
welche die Fabrik aus beſonderer Veranlaſſung ihren Angeſtellten gab,
drängte ſich auch ein auf Veranlaſſung eines Meiſters entlaſſener

früherer Lehrling in die Geſellſchaft, überfiel ſchließlich den Meiſter auf
dem dunklen Korridor der Feſtwirtſchaft, warf den ſchwächlichen Mann
zu Boden und bearbeitete ihn mit dem Meſſer. Schäfer eilte dem
Ueberfallenen zu Hilfe und entriß ihn dem Lehrling. Da wandte ſich
der Meſſerheld gegen Schäfer und erſt ach ihn rücklings. Der
Meiſter kam, wenn auch verwundet, mit dem Leben davon. Schäfer
war als geſchickter und braver Menſch der Stolz ſeiner Eltern.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethe: Fauſt, der Trggödie I. Teil.)

Es war ein guter Gedanke, am Vorabend vor Oſlern den Fauſt zu
geben. Als die Oſterglocken zu läuten anhuben, als der Chor der Engel
das herrliche „Chriſt iſt erſtanden“ ſang und Herr Götz die ergreifenden
Erlöſungsverſe „Was ſucht ihr mächtig und gelind“ mit tiefſtem Ver-
ſtändnis und edelſtem Gefühle ſprach, da ging es wie ein heiliger Schauer
durch die ganze andachtsvolle Verſammlung. Herr Götz ſpielte die
Titelrolle mit einer ganz beſonderen künſtleriſchen Feinheit und Ausge
glichenheit. Verfolgt man dieſen merkwürdigen Künſtler bei der Löſung ſo
großartiger Partien, wie es die des Fauſt iſt, ſo können wir uns glücklich
ſchätzen, daß er dem Enſemble unſeres Stadttheaters angehört. Es iſt,
als ob ihm erſt bei erſtklaſſigen Aufgaben die Luſt und Liebe zum
Schaffen und Geben kommt. Hier verſchwindet bei ihm auch die letzte
Spur jener verdroſſenen Nonchalance, die bei ihm in den Rollen
geringeren Kalibers ſo häufig ſtörend auffällt. Hier iſt er reſtlos mit
Freudigkeit, ja Begeiſterung bei der Sache. Hier zeigt er, wie
Schönes und Großes er leiſten kann. Denn Herr Göt iſt nicht nur
ein mit prachtvollen Mitteln ausgerüſteter Schauſpieler, ſondern
auch ein fein gebildeter. Jhm ſind nicht, wie ſo vielen ſeiner
Kollegen, die intimeren Jntentionen der klaſſiſchen Meiſter Bücher
mit ſieben Siegeln. Viele treffen mehr inſtinktiv wie voll-
bewußt den richtigen Ton und das richtige Maß. Derartige Talente
ſind gewiß nicht untauglich für die Menſchendarſtellung ſie pflegen
ganze Charaktere zu geben, mit kraftvoller Leidenſchaft Menſchenherzen
und Menſchenſchickſale naturecht und in markiger Konſequenz zu ſchildern.
Aber Herr Götz kann mehr als das. Auch er trifft ohne jedes Suchen
den richtigen Grundcharakter und baut auf dieſem Fundamente frank
und frei und in ſchönen natürlichen Bogen und Strebepfeilern auf.
Daneben aber ſpürt er des Dichters feinſten und verborgenſten Abſichten
mit tiefem Verſtändnis nach, er findet über dem Menſchlichen das
Göttliche, das Ewiggültige und -wahre und webt ſo um die
großen Bilder, die er malt, den ſchimmernden Glorienſchein der
innerſten und innigſten Eigenart des Meiſters, den er inter-
pretiert, und der hehrſten, ewigen Kunſt. Seine Darſtellung
des Fauſt, insbeſondere des philoſophiſchen, war ein ungetrübter
Genuß. Wie war die ganze Anlage, Auffaſſung und Durchführung aus
einem Guſſe, und dabei wie reif erwogen jeder Satz, jeder Gedanke
wie fein, logiſch und doch ſtimmungsvoll war der Ausdruck jedes einzelnen
Verſes, ja jedes Wortes abgeſtuft und abgetönt! Auch ſein verjüngter
Fauſt zeigte durchaus den richtigen Ton der naiven Leidenſchaft, die
alle aufſteigenden ethiſchen, äſthetiſchen und ſchlechtweg menſchlichen Be
denken und ReueAnwandlungen ſeines beſſeren Selbſt nach kurzen
ſchwächlichen Kämpfen bei Seite ſchiebt und in wüſtem Egoismus ein
liebes Menſchenleben vernichtet „ſie iſt die erſte nicht“: dies Wort
des Mephiſtopheles geht ihm trotz ſeiner ſchäumenden Wut wie ſüßer
Honig ein. Dem Mephiſto des Herrn Sieg kann ich nicht zuſtimmen.
Es war gewiß eine beachtenswerte Darbietung, zumal wenn man bedenkt,
daß Herr Sieg die merkwürdige Rolle zum erſtenmale ſpielte. Aber
hat Herr Sieg nicht geleſen, daß Goethes Mephiſto nicht nur ein Dämon,
ſondern vor allem ein „Schalk“ ſein ſoll Ein Schalk-Teufel Nur
ſo wurde ja eine dramatiſch intereſſierende Darſtellung der Fauſttragödie
überhaupt möglich. Nun aber hat Herr ieg gerade das
Schalkhafte faſt ganz unterdrückt. Und wo er huwmoriſtiſch
wirken wollte, da trug er in ſo ſatten Farben auf, daß man an eine
Poſſe erinnert wurde. So in der Schülerſzene, die an ſich gar nicht
übel angelegt war, ſo in der Szene in Marthes Garten. Goethes
Mephiſto iſt aus weit feinerem Holze geſchnitzt, als der ſchnarrende,
fauchende Satan des Herrn Sieg, dem der Witz fehlte, der faſt nirgends
mit fein ironiſchem Lächeln über den Verhältniſſen ſtand, ſondern in
denſelben meiſt gänzlich aufging, ſich ärgernd und abrackernd, genau
wie die armen Sterblichen rings um ihn her. Auch im Vortrag tat
Herr Sieg „des Guten“ weitaus zu viel. Während er die Worte, die
ihm wichtig erſcheinen, es aber nicht einmal alle ſind, mit einem über-
mäßigen theatraliſchen Pathos hinausſchmetterte, ſie von einander in
großen Pauſen trennend, verſchluckte er andere in ſich überſtürzender
Haſt. Jch ſchätze Herrn Sieg als einen fleißigen und verſtändigen
Künſtler. Aber er ſchadet ſich im Streben nach äußerlichem Erfolg ſo
häufig durch Mätzchen und Manier. Laſſe er doch einmal alle Ge
danken auf Bühnenwirkung bei Seite und ſuche einzig und allein ſeine
Befriedigung in ſeiner Bruſt. Hier kann er ſich an Herrn Götz ein
imponierendes Beiſpiel nehmen. Auch der Text ſaß bei Herrn Sieg
noch nicht feſt genug im Gedächtnis. Als Gretchen präſentierte ſich eine
fremde Künſtlerin, Frl. Helene Lafrenz. Sie bewirbt ſich um die
Nachfolge von Frl. Ravenau. Frl. Lafrenz verfügt über ein ſympathiſches
Aeußere, über ein wohlklingendes Organ, das freilich nicht allzu aus
giebig iſt und im Affekte leicht rauh klingt, über Bühnengewandtheit
und ſchöne Kenntnis der Technik. Sie iſt auch in erfreulichem Maße
klug und ſeelenvoll. So konnte es nicht fehlen, daß ihr Gretchen
einen ſchönen Erfolg erzielte. Nicht nur einen äußeren, ſondern einen
ganzen, vollen Erfolg. Schon ihre erſten beiden Verſe waren ſo gut
und verſtändnisvvll geſprochen, daß ſie eine Gewähr für den Abend
boten. Jn Anlage und Durchführung war ihr Gretchen ganz in der
Goetheſchen Abſicht gehalten, ſchlicht und ſüß, mit tiefer Empfindung
und lieber Schelmerei, und überall getragen von holder, echter Weiblichkeit.
Jm einzelnen hätte ich manches anders gewünſcht. Jch halte es z. B.
für grundfalſch, wenn der Monolog am Spinnrad: „Meine Ruh' iſt
hin, mein Herz iſt ſchwer,“ im Tone der Verzweifelung und des
Schmerzes angeſtimmt wird. Hier ſoll ſich doch im Gegenteil das
Gefühl höchſter Beſeeligung Ausdruck verſchaffen, das, echt deutſch, in
ſentimentalem Grundakkorde klingt. Die Geſten und Bewegungen von
Frl. Lafrenz ſind etwas einförmig. Jm Schmerze wie im Glücke
wirft ſie den Kopf übermäßig in den Nacken, was an ſich ſchon nicht
ut ausſieht; auch weniger zappelig hätte ich das glückliche Gretchenhin und wieder gewünſcht, beſonders beim Entdecken des erſten Schmuckes

und in der erſten Hälfte der Szene in Marthes Garten. Gretchen iſt
alles andere eher, als nervös. Aber im ganzen war auch das glück
lich e Gretchen mit feinen und charakteriſtiſchen Strichen gezeichnet. Das
unglückliche war in jeder Beziehung ergreifend und erſchütternd, voll
tragiſcher Gewalt und Größe. Die Szene am Muttergottesbild wie
in der Kirche wurde vortrefflich durchgeführt, und die Kerkerſzenen
verdienten durchaus den ſtürmiſchen Beifall, den das Haus zollte.
Manche Stellen wurden mit einer entzückenden Empfindung geſprochen.
Das Lieblichſte in dieſer Hinſicht waren vielleicht die Worte „Doch
alles was mich dazu trieb, Gott! war ſo gut, ach war ſo lieb!“ Jch
bin der Meinung: falls wirklich Frl. Ravenau nicht für das Enſemble
zu halten ſein ſollte, ſo möge Frl. Lafrenz ihre Nachfolgerin werden,
wiewohl auch ſie nicht an unſere jetzige ſo feinſinnige und gemütstiefe
Sentimentale heranreicht. Noch einmal will ich aber hiermit die
Direktion im Jntereſſe unſeres heimiſchen Kunſtlebens erſucht haben, den
Kontrakt mit Frl. Ravenau zu erneuern. Gerade die vielfachen Gaſt
ſpiele, die auf das Engagement einer Nachfolgerin abzielten, haben
allen Kunſtverſtändigen bewieſen, wie froh wir des Beſitzes von
Frl. Ravenau ſein können. Aus der Fülle der kürzeren Rollen ragt
der Valentin hervor, den Herr Alving mit ſtarker Eigenart trefflich
darſtellte, ferner der Famulus, dem Herr Nonnenbruch den
Stempel des trockenen Schleichers mit gutem Gelingen aufprägte,
wiewohl er ſeine Worte über den Pudel auf ihre Betonung nochmal
gründlich revidieren ſollte und ſeine Zipfelmütze bei ſeinem Beſuche in
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der Oſternacht beſſer foribliebe. An Stelle des erkrankten
Frl. Müller ſpielte Frl. Claire Becker die Marthe mit beſtem
Erfolg, die Rollen der trunkenen Studenten waren bei den Herren
Raven, Rudolph, Behrend und Scholling ſehr gut auf-
gehoben. Herr Kaufmann machte ſeine dankbare Epiſode als Schüler
ganz allerliebſt. Herrn Stahlberg s Hexe iſt bekannt, leider litt die
Szene in der Hexenküche an Farbloſigkeit und Unordnung. Jm ganzen
verdient indeſſen die Regie viel Lob. Die Einrichtung, welche wieder
in dem altgewohnten Stile gehalten war, war eine recht ſtimmungs
volle und zweckmäßige. Das Maſſenbild des Volksfeſtes vor
dem Tore hatte zwar einen etwas opernhaften Anſtrich, zeigte
aber fröhliche und flotte Bewegung; freilich erinnerte die grüne
blühende Landſchaft mehr an die Pfingſt wie an die Oſterzeit Herr
Amberg, brauchbar in allen Chargen, ſprach auch hier ſeine
Worte recht anſprechend, und das Fiedelbogenlied wurde durch Herrn
Böttcher in reizender Stimmung vorgetragen. Der Erdgeiſt wurde
ſehr gut zur Darſtellung gebracht, von Herrn Heinz auch vorzüglich
geſprochen. Der böſe Geiſt ſoll nach Goethe direkt hinter Gretchen ſtehen.
Er iſt das Gewiſſen der Unglücklichen, und es iſt direkt widerſinnig,
wenn Frl. Roſen ſeine Worte laut und ſchallend durch die ganze
Kirche ſprechen muß. Der Blauſtift hatte reichlich, aber im ganzen mit
Geſchick und Takt gearbeitet. Indeſſen darf die kurze Szene: „Was
weben die dort um den Rabenſtein“, die ſich zwanglos an die
vorangehende angliedern kann, der Klarheit halber nicht ausge
laſſen werden. Daß der Prolog und die Vorſpiele fortblieben,
iſt mir ein Beweis dafür, daß die im Saiſonproſpekte angekündigte
Aufführung von der Tragödie zweitem Teile unterbleiben wird. Jch
halte das nach den trüben Erfahrungen, die in unſerem Stadttheater
mit dieſen Verſuchen in früheren Jahren ſtets gemacht worden ſind,
für ganz angebracht. Zu einer würdigen Aufführung des zweiten Teiles
gehören doch noch andere Theater, als es das unſerige iſt. Erſt um
Mitternacht erreichte die Sonnabend Vorſtellung ihr Ende. Eine
Teilung in zwei Tagewerke habe ich ſtets befürwortet. Ob dann freilich
bei der Liebhaberei unſeres Publikums, für ſein Geld auch quantitativ
möglichſt viel zu haben, das Theater ſo gut beſetzt bleiben würde, wie
es am Sonnabend der Fall war, iſt leider eine andere Frage.

Dr. W. Gebensleben.
Stadttheater. (H. Stobitzer: Seeluft.) Ob

Blumenthal und Kadelburg ihren „Blinden Paſſagier“ oder ob
Stobitzer ſeine „Seeluft“ früher geſchrieben hat, iſt mir unbe
kannt. Jedenfalls gleichen ſich Motiv und Handlung wie ein Ei
dem anderen. Während aber die altbewährte Luſtſpielfirma das
Spielchen amüſant, originell, pikant, eſpritvoll geſtaltet hat, hat
Herr Stobitzer keine Situation zu wirklich humorvollen und an
ziehenden Effekten ausgenutzt. Auch die Technik beherrſcht er nicht.
Alle Szenen erſcheinen abgeriſſen, übers Knie gebrochen. Die
Bekehrung des in FrauenEmanzipationsJdeen verrannten jungen
Frauchens durch ihren prächtigen Gatten wirkt nicht im mindeſten
überzeugend, ſo bequem ſich der Verfaſſer die Sache durch eine
ganz einſeitige Verteilung von Licht und Schatten auch gemacht
hat. Um mit einer Reihe von Witzen, über die man lachen kann,
aufzuwarten, läßt Herr Stobitzer einen jungen MarineOffizier
haarſträubendes Seemannslatein produzieren. Eine opulente
Jnſzenierung iſt für das Stückchen von großer Wichtigkeit. Sie
war denn auch recht nett beſorgt, der große Llohddampfer ſchwankte
ſichtlich hin und her, und bei ſeiner Abfahrt aus Cuxhaven zog die
Küſte in einem ſehr ſchönen Diorama vor den Augen des erſtaunten
Sonntagspublikums vorüber. Die Aufführung war flott und
hübſch, beſonders Herr Götz und Frl. Ravenau machten
ſich darum ſehr verdient, auch Herrn Rudolph der die Partie
des widerlichen und trottelhaften „Uebermenſchen“ mit einer höchſt
anerkennenswerten Selbſtloſigkeit übernommen hatte, gebührt Dank.
Das Stücklein wurde mit großem Beifall aufgenommen, mit weit
größerem, als es von Rechtswegen verdient. Es folgte dann eine
Aufführung der Lortzingſchen Oper „Zar und Zimmermann“.

Dr. W. Gebensleben.
Neues Theater. („Die Not brücke“ von Greſac und

Croiſſet.) Jn der dramatiſchen Behandlung von Eheſcheidungs
ſachen haben es bekanntlich die franzöſiſchen Autoren weit gebracht und

an dieſes intereſſante Thema Ein und Zweideutigkeiten aller Art
reichlich verſchwendet. „Die Notbrücke“, ein ſogenanntes Luſtſpiel der
Herren Greſac und Croiſſet, nützt den Stoff wieder aus, indem es ihn
von der humoriſtiſchen Seite zu faſſen ſucht. Selbſtverſtändlich bleiben
Humor wie Problem nur Aushängeſchild Hauptſache ſind die ge
pfefferten Anzüglichkeiten, von denen das Machwerk wimmelt, und die
ſo ziemlich das Aeußerſte darſtellen, was überhaupt auf der Bühne
möglich iſt. Der Dialog iſt mit außerordentlichem Geſchick entworfen
und offenbar nicht ohne Geiſt von Max Schoenau ins Deutſche über
ſetzt. Das Publikum, das hiermit nachdrücklich gewarnt ſei das
Familienleben unſerer weſtlichen Nachbarn nach der franzöſiſchen Schund
literatur zu beurteilen, die auf deutſchen Bühnen mit großen Geldkoſten
gepflegt wird, amüſierte ſich vortrefflich. Dieſer äußere Erfolg kommt
wohl zum beſten Teil auf Rechnung des flotten Spiels. Den
Advokaten Bienaimé gab Herr Königl. Hofſchauſpieler Paul mit der
nötigen Geſchmeidigkeit. Als Jacqueline bewährte Frl. Thea
von Gordon ihre Tüchtigkeit für dieſes Rollengebiet. Den Lebe
mann Roger von Gardannes ſtellte Herr Direktor Mauthner
mit der nötigen Eleganz hin, während Frl. Fernando die vornehme
Pariſerin mit befriedigendem Geſchick verkörperte. J. V.: 8.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Der Spielplan mußte auch während der Feiertage infolge plötzlicher Er
krankung der Fr. v. Boer geändert werden die für morgen (Mittwoch)
angeſetzte Aufführung der Oper „Martha“ fällt aus demſelben Grunde
aus dafür wird die Oper „Das Nachtlager zu Granada“
egeben der Oper voran geht der Schwank „Seeluft“ von

Stobitz er. Beamtenkarten und das Abonnement des 3. Viertels
ſind giltig. Die dritte und vorausſichtlich letzte „Meiſterſinger“
Aufführung findet nun doch am Donnerstag ſtatt, da der Sonnabend
in das 2. Abonnements-Viertel fällt, welches dieſe Vorſtellung auch in
demſelben Achtel- Abonnement bereits geſehen hat. Umtauſch der Billetts
geſtattet. Die Partie des Hans Sachs ſingt diesmal unſer heimiſcher
Bariton, Herr Richard Rübſam. Jm dritten Akte wirkt wieder
der Sängerchor der Neuen Singakademie mit. Am
Freitag zum Benefiz von Fritz Berend: „Die Reiſe durch Halle
in 80 Stunden“, Parodie nach alten Muſtern von Fritz Berend.

Ans dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die amüſante Luſtſpielnovität „Die Notbrücke“ von Griſſak und
CEroiſſet, in deutſcher Bearbeitung von Max Schönau, welche ſowohl am
Sonntag bei der Erſtaufführung als auch am Montag bei der erſten
Wiederholung vor überfüllten Häuſern mit Beifall aufgenommen
wurde, wird infolge des Erfolges auch heute und morgen
auf dem Repertoir bleiben, und zwar in derſelben Beſetzung
wie bei der Erſtaufführung mit Frl. Thea von Gordon
und Herrn königl. ſächſ. Hoſſchauſpieler Albert Paul als Gäſten.
Die nächſte Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg.
findet Sonntag, den 10. April, ſtatt und gelangt auf vielſeitigen Wunſch
nochmals Kadelburgs luſtiger Schwank „Familie Schierke“ zur
halt Billetts ſind bereits an der Kaſſe des Neuen Theaters
zu haben.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktien den

Publikum gegenüder keine Verantwortung.)

Wider die Jeſuwiter.
Lied eines deutſchen Bauern.

Wir wollen ſie nicht haben,
Die ſchwarze Kleriſei,
Ob ſie wie gier'ge Raben
Schrein: „Trumpf das Zentrum fei!“

Noch gibt's evangeliſche s Glauben
Jn allen deutſchen Gaun
Und woll'n ſie uns das raubeny,
So werden wir ſie verhau'n!

Gerichtszeitung.
B. Deſſau, S. April. (Ein großer Wilddiebs-

pro zeß) iſt geſtern abend nach viertägiger Dauer vor der hieſigen
Strafkammer zu Ende geführt worden. Derſelbe war inſofern für
weiterer Kreiſe intereſſant, als ſich unter den 28 Angeklagten die
Spießgeſellen des geiſteskranken Mörders Lennig und des wegen
Ermordung des Gemeindevorſtehers Beutmann zu 13 Jahren
Zuchthaus verurteilten Maurers Schollbach aus Gräfenhainichen
befanden, und die unglückſelige Affäre im Zſchieſewitzer Walde in
engem Zuſammenhange mit dem jetzt zur Aburteilung gekommenen
Taten ſteht. Von Den ſieben Hauptangeklagten haben ſechs
darunter allein vier Mitglieder der berüchtigten Wilddiebsfamilie
Götſchke aus Oranienbaum in den Jahren 1901--1903, wahr
ſcheinlich auch ſchon früher, in den Wäldern bei Oranienbaum
und Gräfenhainichen in großartigem Maße gewildert und in dem
Wildhändler Döring in Oranienbaun einen ſtändigen, in vielen
anderen Perſonen gelegentliche Abnehmer gefunden. Erſt als die
Unterſuchung wegen der Ermordung des Gemeindevorſtehers Beut
mann aus Zſchieſewitz, der bei der Inſpizierung der Zſchieſewitzer
Jagd von Schollbach erſchoſſen wurde, ſcharf geführt wurde und
das bekannte Keffeltreiben gegen den der Tat v igen Lennig
begann, konnten die Kriminalbehörden das Wilddiebs und Hehler
neſt ausnehmen. Verurteilt wurden geſtern der Wildhändler
Döring wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu 2 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehrverluſt, Stellung unter Polizeiaufſicht, die ſechs
Wilderer Heerwald, Götſchke 15—4 und Oppermann zu Gefängnis
ſtrafen von 14 Jahren und Nebenſtrafen, die 16 Helfer und
gelegentlichen Abnehmer zu Gefängnisſtrafen von 5 Monaten bis
zu 3 Tagen herab, je nach dem Grade ihrer Beteiligung. Die Ver
urteilten wohnen ſämtlich in dem anhaltiſchen Städtchen Oranien
baum oder den in der Nachbarſchaft dieſes Ortes liegenden Dörfern

Vermiſchtes.
Ueber den Ausflug nach Taorming, den der Kaiſer mit den

Herren ſeines Gefolges am Sonnabend von Meſſina aus an Bord
des „Sleipner“ unternahm, werden im Anſchluß an unſeren Bericht
folgende Einzelheiten mitgeteilt: Die Fahrt des Kaiſers nach
Taormina war von immer ſchöner und wärmer werdendem Wetter
begünſtigt. Der „Sleipner“ fuhr an der ſiziliſchen Küſte entlang
nach Taormina, wo der Monarch von dem Bürgermeiſter und den
Vertretern der übrigen Behörden begrüßt wurde. Die Stadt war
feſtlich geſchmückt. Blumenſpenden wurden dargebracht und die
Bevölkerung drängte ſich mit lebhaften, herzlichen Ovationen herzu.
Der Kaiſer und das Gefolge begaben ſich darauf zu Wagen nach dem
griechiſchen Theater, das der Monarch auf einem Rundgange unter
ans des Profeſſors Salinans, Direktors des Muſeums in

alermo, eingehend beſichtigte. Hierauf wurde auf der Terraſſe
des Hotels Timeo das Frühſtück genommen. Der Kaiſer genoß dort
bei ausnahmsweiſe rer Luft eine herrliche Ausſicht über die
ganze Landſchaft bis zum Aetna, deſſen ſchneebedeckter Gipfel in
vollſter Deutlichkeit das Bild abſchloß. Die Rückkehr erfolgte auf
demſelben Wege unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen des Volkes.
Auf der Rückfahrt begegnete der „Sleipner“ dem italieniſchen
Kriegsſchiff „Dandolo“, welches ſalutierte. Die „Hohenzollern“
war inzwiſchen zum Oſterfeſt mit Palmen, blühenden Orange-
zweigen und Zweigen von Nadelhölzern reich geſchmückt worden,
insbeſondere das Achterdeck, aber auch die Fallreeps, die Boote und
die Maſtſpitzen. Abends ſpielte vor dem illuminierten Stadthaus in
Meſſina am Kai eine Muſikkapelle deutſche Weiſen, darunter die
Hhmne, den Preußenmarſch und den „Sang an Aegir“. Bevor der
Kaiſer die „Hohenzollern“ verließ, um ſich nach Taormina zu be
geben, erfuhr er, daß ſich an Bord mehrere Nonnen befanden,
welche für eine Armenanſtalt Almoſen ſammelten. Der Monarch
ging ihnen entgegen, erkundigte ſich nach ihrem Kloſter und ſchenkte
ihnen hundert Mark.

Die Eheſcheidungsabſichten des Prinzen Joſef Colko
redoMansfeld, worüber wir vor einigen Tagen berichteten,
werden von den Rechtsanwälten des in einem

an die Londoner „De i edſtellt. Sie ſchreiben, habe Prinz Mansfeld die Scheidungs
eingeleitet, noch beabſichtige er dies zu tun. Das Gerücht,

das von Prager Tageblatt in Umlauf geſetzt worden ſei, ent
behre jeder Begründung.

Kindesmörderin. Ein ſchweres Verbrechen beging in Köln
ein Dienſtmädchen, das Mutter geworden war. Es ſchnitt ſeinem
Kinde gleich nach der Geburt Kopf und Arme vollſtändig ab und
warf die Leiche dann in ein Taubenhäuschen. Der Schädel des
Kindes war von hinten eingeſchlagen. Das Mädchen begab ſich
nach der Dat ſelbſt zur Provinzial Hebammenanſtalt, wo man
ſofort das Verbrechen entdeckte.

Trinkſitten der Tübinger Studenten. Der Tübinger Uni
verſitätsprofeſſor Dr. v. Grüttzner, ein eifriger rer der
Mäßigkeitsbeſtrebungen, hat an ſämtliche akademiſche Verbin
dungen der Univerſität Tübingen die Umfrage gerichtet, ob ſie
„Abſtinenten“ aufnehmen. Von 32 Verbindungen mit 1037
Mitgliedern haben 6 Verbindungen mit 212 Mitgliedern mit „Ja“
geantwortet; 8 Verbindungen mit 333 machen die Auf
nahme von Abſtinenten von gewiſſen ingungen abhängig; 9
Verbindungen mit 201 Mitgliedern verneinten die Anfrage meiſt
mit dem Hinweis, daß ſtudentiſches Leben und vollſtändige Ab
ſtinenz nicht wohl vereinbar ſeien. Keine prinzipielle Stellung
nahmen 3 Verbindungen mit 83, gar keine Antwort gaben 6 mit
141 Mitgliedern. Aus dem Ergebnis der Umfrage ſchließt Pro
feſſor Dr. v. Grützner, daß auch in ſtudentiſchen Kreiſen die Be
ſtrebungen der Mäßigkeits- und Enthaltſamkeitsvereine Fort
ſchritte machen.

Ueber den Tod der Baronin v. Franck in Port Arthur
wird der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ zufolge aus Charbin nach Paris
telegraphiert: „Baron v. Franck, der die Funktionen eines Unter
ſuchungsrichters in Port Arthur verſieht, traf am 29. März in
Charbin ein. Herr v. Franck erzählte folgende Einzelheiten über
das wirklich entſetzliche Schickſal, das ihn ſeiner Frau beraubt.

v. Franck war mit einem Fräulein Vulievitſch, einer Polin
gleich ihr, bei andern Polen in der Stadt zum Tee eingeladen. Sie
hielt ſich gewöhnlich in Dalny auf und war gerade an dieſem Tage
nach Port Arthur gekommen. Als die Eingeladenen gerade am
Teetiſch ſaßen, ſchlug die Granate in das Haus ein. Baronin
v. Franck wurde buchſtäblich in Stücke geriſſen, der Kopf wurde ihr
vom Rumpfe getrennt. Jhre Begleiterin, Frl. Vuliewitſch, die
neben ihr ſaß, wurde entſetzlich am Unterleib verletzt, ſodaß ſie un
mittelbar nach ihrer Ueberführung im Hoſpital ſtarb. Der Haus
herr, ein Gerichtsbeamter namens Sidorsky, wurde auf ſeinem
Stuhle ſitzend tot aufgefunden, ohne daß man äußere Zeichen einer
Verletzung wahrnahm. Er war geſtorben, als wäre er durch einen
ebektriſchen Schlag getroffen. Das Haus bot den Anblick furcht
barſter Zerſtörung.

Der Tod Dr. Genthes erſcheint jetzt, da nun mehr als drei
Wochen verſtrichen ſind, ſeit er aus Fez verſchwunden, und ſeitdem
keine Nachricht von ihm vorliegt, nicht mehr zweifelhaft. Am
8. März nachmittags hatte Dr. Genthe, als ſeine Koffer ſchon ge
packt waren und er entſchloſſen war, am nächſten Tage zur Küſte
abzureiſen, einen ſeiner gewohnten Ritte in die Umgegend von
Fez unternommen. Er hatte, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, ſeinen
Diener am Stadttor mit der Weiſung, ihn dort zu erwarten, zurück
gelaſſen. Seitdem iſt Dr. Genthe verſchwunden, und alle Nach
forſchungen des Sultans, der ihn perſönlich kannte und ſchätzte,
und ſofort durch Berittene und Fußtruppen die ganze Umgebung
abſuchen ließ, ſind ohne Erfolg geblieben. Es meldeten ſich jedoch,
wie wir mitgeteilt haben, ſchließlich zwei Marokkaner, die
behaupteten, ſie hätten am 17. März etwa 60 Kilometer unterhalb
Fez in der Gegend von Habaſſi, wo eine Fähre über den Sebu geht,
im Fluſſe die Leiche eines Chriſten gefunden, die zwei Schuß
wunden auf gewieſen habe. Weil ſie gefürchtet hätten, in
den Verdacht zu kommen. die Mörder zu jein, hätten ſie die Leiche
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wieder in den Fluß geworfen. Da kein anderer Chriſt als Dr.
Genthe vermißt wird, da ferner kein Grund vorliegt, an der Aus
ſage der Marokkaner zu zweifeln und inzwiſchen keine ſonſtige
Spur des Vermißten gefunden worden iſt, ſo wird es faſt zur Ge
wißheit, daß Dr. Genthe auf jenem Ausfluge erſchoſſen und daß die
Leiche in den Sebu geworfen worden iſt. Die deutſche Regierung
hat inzwiſchen den Konſulatsbeamten Dr. Vaſſel, der Land und
Leute aus achtjähriger Erfahrung kennt, nach Fez geſandt, um
nachdrücklich zu verlangen, daß alle Maßnahmen getroffen werden,
damit die Schuldigen ihre Strafe trifft. Dr. Vaſſel iſt am 19. März
aus Caſablanca abgereiſt. Es darf nicht verſchwiegen werden, daß
Dr. Genthe, wie er der „Köln. Ztg.“ ſelbſt mitgeteilt hat, ſowohl
von dem deutſchen Konſularvertreter wie von den marokkaniſchen
Behörden wiederholt vor der Gefahr ſeiner einſamen
Ritte in die Umgebung der Hauptſtadt gewarnt worden iſt.
Genthe, der perſönliche Furcht nicht kannte, ſcheint jedoch durch
ſeine häufige Berührung mit den Eingeborenen, die ihm nie etwas
zuleide getan, in Sicherheit gewiegt worden zu ſein, ganz abgeſehen
davon, daß ihm der Aufenthalt in Fez ohne die gewohnte Be
wegung im Freien unerträglich und unmöglich geweſen wäre. Dr.
Siegfried Genthe war 1870 geboren, iſt alſo nur 88 Jahre alt ge
worden. Er war der Sohn eines Gymnaſialdirektors in Hamburg
einer ſeiner Brüder, der im Dienſte einer belgiſchen Geſellſchaft
ſtand, hat ebenfalls in Afrika ſeinen Tod gefunden, er wurde von
einem Elefanten zertreten. Siegfried Genthe hatte Geographie und
Geologie ſtudiert und in Marburg den Doktorhut erworben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. April.

Wetterbericht vom 5. April, morgens 5 Uhr. Eine
von Nordweſten gekommene Störung, die geſtern von der
Gegend nördlich der Nordſee aus einen Ausläufer nach Mittel
euröpa entſandte, hat das Oſterwetter im allgemeinen in dem
von uns angekündigten Sinne beherrſcht. An beiden Feier
tagen iſt faſt allenthalben Regen gefallen, in Magdeburg kam
eſtern abend 6*/, Uhr auch ein ſtarkes Schnee und Graupel-
chauer vor. Da eine weitere Störung folgen wird, ſo iſt

Fortdauer des unbeſtändigen Wetters zu erwarten.
Vorausſichtliches Wetter am 6. April Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe ſonniges Wetter mit etwas Regen und
wenig veränderter Temperatur.

Voranusſichtliches Wetter am 7. April Abwechſelnd
und wolkiges, kühles Wetter; Regen und Graupel

ſchauer.

Hamburg, 5. April, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mm) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 745 mw)
nördlich über Schottland. Jn Deutſchland mäßige ſüdweſtliche Winde,
trübe und etwas kälter, allenthalben Regen gefallen. Wärmeres
Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hamburg, 5. April. Der Verkauf des Schnell
dampfers „Fürſt Bismarck“ der Hamburg Amerika-
Linie iſt, wie die „Neue Hamb. Börſenhalle“ meldet, geſtern
zuſtande gekommen. Käuferin eine auswärtige Firma.

Kiel, 5. April. Die „Kieler Zeitung“ veröffentlicht einen
roteſt des Prinzen Chriſtian von leswig-e worin derſelbe ſich der Verwahrung des Herzogs

ſt Günther gegen eine Regelung der Thronfolge mit demGro ogtum Vldenbur unter Verletzung der Rechte der
n derburger Lule anſchließt. u ſein Sohn Franz

Albert zu SchleswigHolſtein, Rittmeiſter im LeibGardeHuſ.Regt. hat i v Verwahrung der Linie Sonderburg-
iſtenbu geſchloſſen.Kusiſeabere es p April. Jn ſeiner Villa zu Sachſen

auſen iſt in der verfloſſenen Nacht der Chef der Firma
ohann Liebig u. Co. in Reichenberg in Böhmen, Bernhard

heinrich Freiherr von Liebig, im 65. Lebensjahre
geſtorben.

Meſſinga, 5. April. Die „Hohenzollern“ mit dem deutſchen
Kaiſer an Bord iſt heute vormittag 8'/ Uhr in s
des „Friedrich Karl“ und des „Sleipner“ unter dem Fhütdonner der Forts und von Flavio Gioipa nach Palermo ab-
gegangen. 8 Wetter iſt prachtvoll.

Börſen- und Handelsteil.
lleGiebichenſtei-ee. Wilh. Rauchfuß, Dampfbierbrauerei in HalleGiebichenſtein,Aktiengeſellſchaft. n dem 1. d. Mts. haben die Herren Kaufmann

Grabner und Braumeiſter Grimm die Direktorialgeſchäfte über
nommen beide ſind ſeit langen Jahren im Geſchäft tätig. Auch
iſt eine Generaldirektorſtelle geſchaffen worden, die Herr Kaufmann
Gutſchow, bisher Vorſitzender des Aufſichtsrats, verſieht. Zum
Vorſitzenden des Aufſichtsrats iſt Herr Molkereiinſpektor Bergma un
gewählt worden. Danach ſind ſtatt der bisherigen einen Direktorſtelle,
welche ſeit etwa 20 Jahren der kürzlich verſtorbene Herr Direktor
Müller inne hatte, jetzt deren drei geſchaffen worden.

-y. Schornſteinaufſatz und Blechwarenfabrik J. A. John. A.G.
Jlversgehofen bei Erfurt. Die Generalverſammlung beſchloß die
Verteilung einer Dividende von 12 h (w. i. V.) Die Abſchreibungen
wurden reichlich bemeſſen, außerdem wurde ein Spezial Reſervefond
gegründet. Die Ausſichten für die Weiterentwickelung des Unter

wurden als ſehr günſtig bezeichnet.
-y. Die in Düſſeldorf abgehaltene Verſammlung der Stahlwerks

beſitzer hat den notariellen Vertrag über den Stahlwerksverband ab
geſchloſſen. Die der Akt.Geſ. „Phönix“ geſtellte Friſt zum Beitritt zum
Verbande iſt bis nach Ablauf der Hauptverſammlung verlängert.

Jn der Generalverſammlung der Warſteiner Gruben und
HüttenWerke wurde beſchloſſen, die alten eſtempelten Aktien der
Geſellſchaft im Verhältnis von 2:1 zuſammenzulegen und ſie damit den
Vorrechtsaktien gleichberechtigt zu machen. Die Geſellſchaft hat weder
Bank noch HypothekenSchulden. Die liquiden Mittel betragen mehr
als 70 des einheitlichen Aktienkapitals von 1064 000

J. Wilhelm“, prenßiſche Lebens und Garantie
Verſicherungs Akt. Geſ. in Berlin. Der Ueberſchuß für 1903 beträgt
2 258 005 (1860 270 i. V.). Hiervon werden den mit Anteil
am Geſchäſtsgewinn Verſicherten 1 152 914 überwieſen. Die Ver
ſicherten bei Dividendenplan A erhalten 21 ſo (20 i. V.), bei Plan B
3 G der Summe der entrichteten Prämien, bei den Verbänden O und
D 25 o einer Jahres Prämie. Für die Extra Reſerven ſind 575 448 A.
in Ausſicht genommen. Die Kapitalreſerve wird durch eine beſondere

g auf ihre volle geſetzmäßige Höhe gebracht. Für die Aktionäre
wird eine Dividende von 101,25 (08,75 C. i. V.) für jede Aktie
vorgeſchla Die erſten drei Monate des Jahres 1904 laſſen eineweitere Steht g des 2 um etwa 2 Millionen Mark
r den en u e ges erkennen, ſo daß ſich das

r 1904 noch tiger geſtaltenCent Leeewone- und Gutta Percha Compagnie.
Nach dem Bericht des Vorſtandes iſt das Reſultat für 1903 weniger
günſtig als pro 1902. Jmmerhin dürfte es als befriedigend zu be

chnen ſein. Die Rohgummipreiſe haben im abgelaufenen Jahre einebein Steigerung zu verzeichnen gehabt, daß ſie bei den auptſorten

bis zu 50 bei einigen ſogar bis zu 90 90 betrug. Der Rohgewinn
beträgt nach Abzug der auf Jnventurbeſtände und Debitoren zurück
geſtellten Beträge abzüglich kontraktlicher Tantiomen 2 338 204
dazu Gewinnvortrag 58 215 Summa 2 306 419 Davon Ab-
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ſchreibungen in Höhe von 460 002 wonach das UtenſilienKonto ſ furter Lebensverſicherungs Geſellſchaft 16 (14 o i. V). Farb Schiffahrtsaktien ſtetig. In zweiter VBörſenſtunde Vanken wenig
e noch mit 1 zu Vuche ſteht. Es verbleibt ein Reingewinn von werk Mühlheim vorm. Leonhardt 4 verändert. Montan feſt, Fonds unverändert, nur Spanier feſter,

1936 416 AC,, aus welchem, wie ſchon früher eldet, eine Dividende y. Dividendenfeſtſetzungen Badiſche SchiffahrtsAſſekuranz Geſell Bahnen nahezu umſatzlos, Kanada gedrückt. Große Berliner
e von 45 o in Vorſchlag kommen ſoll. Der Segen in den erſten ſchaft in Mannheim 25 o der Baareinzahlung (20 o i. V.). Straßenbahn feſt, nachher lebhafte Steigerung in Hütten und

Monaten dieſes Jahres war zufriedenſtellend. Wie ſich das Jahr weiter Stettiner ChamotteFabrik, Akt.Geſ., vorm. Didier 18 o. Dresdner KohlenAktien auf ſpekulative Käufe. Banken ſtetig, alles ſonſtige
geſtalten wird, hängt in erſter Linie davon ab, ob die Rohgummipreiſe, Bank 7 ſo. Deutſche JuteSpinnerei und Weberei in Meißen 8 o. unverändert. Privatdiskont 2 Prozent.

t e a i S r r T denſelben auch Sächſiſche v n v o. Weſen e Nauernerhin behalten oder gar noch weiter ſteigen werden. mann 18 pro Genußſchein. WeſtfäliſchLippiſche VereinsEs wird der „B. B.Z.“ gemeldet: Die Z der engliſchen, bank, Akt.Geſ., 6 o. v 22 Auröberiht der Vankfrnen zu Halle 4. 6.

franzöſiſchen und ſpaniſchen Anleihen ſind am nabend bezahlt reren ren Dividend5 worden. Das hierzu nötige Geld wurde von der Banque de Paris et Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e. Börſe vom 5. April 1904. 7 3f. Kursnotit
t des PaysBas vorgeſchoſſen. Ein Vertreter dieſer Bank traf hier ein, Geſchwiſter Elſa, Friedrich, Margarete From mann in Erdeborn e

um mit der marokkaniſchen Regierung eine Anleihe abzuſchließen. b. Eisleben. Kaufmann Ulrich Paul Eduard Wilberg in Leipzig. geſche conv. 8 Stadt Anleide von 1882.. 23-300Y. Die Sachverſtändigenkommiſſion, welche von der ſchweizeriſchen Kaufmann Friedrich Güt t e in Beendorf b. Weferlingen (Prov. Scoſen: Ieſche 8 Theater Anleide von 1884 2 3I e 23850

Bundesregierung eingeſetzt wurde, um über die Frage der Schaffung i i Se i. 31 93326einer Schweizer Nationalbank mit dem Rechte der Ausgabe von Bundes Viehmärkte. Fang r e 103banknoten zu beraten, hat ſich, wie aus Bern berichtet wird, unter Hamburg, 2. April. (Bericht der Notierungs- ca x u
Vorſitz des Bundespräſidenten Herrn Comteſſe einſtimmig für die Kommiſſion)) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof Suurter Scene i van er.
Errichtung einer ſolchen Bank mit einem Aktienkapital von 50 Millionen Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 26. März re t àa., 192Frants entſchieden. Das Kapital ſoll zu zwei Fünſteln von den Kan Eig I April im gangen 649 Stück vom Inlande zugeführt z Zaiderſadter a760 h Stadt -nnieide z 33888
(onen, zu einem Fünſftel von den beſtehenden Emiſſionsbanken und zu zwar 3058 Stück vom Saden und 4001 Stug vom Rothen Vertouft e e. 4 33882
den reſtlichen zwei Fünfteln von Privaten aufgebracht werden. und verladen wurden nach dem Süden 17 Wagen, 695 Stück 4 auft Sächſiſche a n Fintkeeſee: a

-y. Jn der ordentlichen General Verſammlung der Pommerſchen Es wurde gezahlt für 50 kg Lebend edicht nach Abzug v Sachſiſche u (andſchaiti. Vjandbrieſe I 925600
Provinzial Zuckerſiederei gelangte der Geſchäftsbericht pro 1903 zum einbarter nebenſtehender Tara 8 g zug ver 3 c e le Z. 95750
Vortrag, aus dem folgendes zu entnehmen iſt: Der Nettogewinn beträgt Donnerstag Sonnabend Halle heitſtebier di i et e.

e Hinzurechnung des r S an 25 415 1902 31. 3 8 4 Sr. -41 7 7 4 385280zuſammen 1 286 976 und geſtattet ahlung einer Dividende von i n h er h t22 o gleich 135 pro alte und 225 pro neue Aktie, welche a 22 T. ne et 100006ſofort zur Auszahlung gelangt. Gute leichte Mittelware 416-47 48 49 55 Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.Nedra] 3Bernburger Raſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft. Dem Ge Geringere Mittelware 1540 46 24 eſchäftsberichte für 1903 entnehmen wir, daß der ſchwache Geſchäftsgang Sauen nach Qualität 40--42 39 42 ſchw T Eilenburger gahiun- Fabrit a en Sbligatonen. 2 4 101/0000
ſich auch auf das Jahr 1903 und zwar in verſtärktem Maße übertragen D del war mäßig lebhaft Eiſenaver Kammgarnſſpinnerei Obligat,hat, Der Umſatz ſiel 6 er Handel wa g ebhaf rich int 102 102,606h ſatz fiel auf 762 735 er betrug 1902 853 636Von dem neu aufgenommenen Spezialzweige „Kartoffeltrocknungs v a e 4 100,006GB., uldv. o 7 Fanlagen“ verſpricht man ſich erſt bei beſſeren Kartoffelernten Erfolg. Tages Marktberichte. Grube Giügauf Obligationen o ä
Aus Auſträgen aus dem Jahre 1903 bleiben noch fertigzuſtellen Chieago, 4. April, 6 Uhr abends. Warenbericht er Sueerfeäe e See nie C 1193280
ca. 169 000 C. Die ordentlichen Abſchreibungen ſind in Höhe von (Die eingeklammerten Notierun en ſind vom 2 April.) Wei en Waldauer Braunkohlen is62 h rich böse 7 4 100
25 670 vorgenommen worden. Der Gewinnvortrag aus dem Jahre her Mat 935 (96), per Juli 86 (87 Mai s per Sei Srauntosl-Verw. ſo Sutde 4 113875521902 betrug 56 284 hierzu kommt der Reingewinn von 1903 mit Juli 829, (08 Schmalz per Mal 6,90 (7,60), per Juli 7,10 ne e 1 4 18828
70 118 Zu außerordentlichen Abſchreibungen werden 1078. als (7,173), Sped ſhort clear 7,20 7,50 (7,20—-7,50), Pork per San v. i 4 166
vertragsmäßige Tantième für den Vorſtand 2643 K. und für den uli 15,30 (13,52x 8 e 3 Sauide. v. iso 1101 250
Aufſichtsrat 3304 verlangt. Die Aktionäre erhalten 90 000 10 v h v h n 4 100.068(wie im Vorjahre), der Beamtenpenſionsfond 2000 der Arbeiter Tendenz Weizen: willig. geſche Bancherein-Netien. 1803 184unterſtützungsfond 1500 die Beamten als Gratifikation 5000 Tendenz Mais behauptet. und VorſchußbankActien. o 2 59.00und als Vortrag verbleiben 20 877 Kurz vor Schluß des ab Zuckerberichte. n r 186340 13 4 220000
gelaufenen Geſchäftsjahres iſt noch ein größerer Auftrag eingegangen, ß Cönnerner MRaigfadritActien. 1002/03 12. 4welcher dem neuen Geſchäſtsjahr zu Gute kommt doch in wie bisher, (Ei agdedurg, den 5. April 1904. DörſtewigRattinannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1902/02 2/2 4 67.,00
mit ſehr gedrückten Preiſen zu rechnen. l der Haleſchen Zeitung. gaauwwwiuswo lny. Nach der „B. B.Z.“ haben die zum Ultimo an die Reichs Nachprodukte excl. 75 0 Rend. 660 685. Tendenz: ruhig. Feld ſchibhchenBrauereietien 1002/03 Zu 35,00d
bank herangetretenen Anſprüche ſich außerordentlich umfangreich geſtaltet, Vrotrafſinade J. ohne Faß 18,00. r n tat 1
wie überhaupt auf dem Geldmarkt beim jetzigen Quartalstermin un Kryſtallzucker J. mit Sack 17,05 18 07. alleſche Liet.Bierdrauerei Act. i6o2 o 5 4 1062
Der große Summen in Bewegung geweſen ſind. Zum großen Gem. Raffinade mit Sack 17,95. Tendenz ſtetig. che RaſchinenfabrikActien. 1803 4 250,006
eil hat es ſich dabei um Hypotheken Transaktionen, zum Teil um Gem. Relis mit Sag 17,45. ment elDispoſitionen über auswärtige Guthaben gehandelt, während das Rohzuger I. Produkt ito frei Vah b idebrand ſche Nidienwerle-üetien. z o2 10 4 165/500

Börſengeſchäft nur relativ geringer Beträge zur Abwickelung der April 17 Frodukt Tranſito frei Vahn Ham z I ördisdorfer Zucgerſabrikekletien aRegulierung bedurfte. Selbſtverſtändlich werden di n der per April „05G, 17,15B. Okt.-Dez. 18,00G, 18,05B. goffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Actien J 00g g fte ſtverſtändlich werden die von der Reichs Mai 17,30G, 17,35B März 306 5B gandsberger MalzfabrikActien 1902/03 8 3 160,006
bank entnommenen Gelder in den erſten Tagen des Monats ſchon 17706, 17768. Jan. ärz 18,30G, 18,35W. c wwwo tat 186008wieder an das Inſtitut zurückfließen. Am offenen Geldmarkt war von n Tendenz ruhig. Riemderger Natzſabritictien. 13488Knappheit heute auch nichts zu bemerken der Privatdiskont blieb 3/, Hamburg. den 5. April 1904. n es 4 213892
Geld auf kurze Termine war zu 5 à 5 o zu haben. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) Sachſ. Thür. SrauntodlenSt.Lictien 1008

-y. Der Vorſtand der Deutſchen Nationglbank in Bremen äußert Zugkermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt. Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien. 19o3 4 138 9
ſich in ſeinem Bericht wie folgt: Das Geſchäftsjahr 1903 weiſt infolge Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg. r r e 4 e
des Zuſammentreffens einer Reihe von unglücklichen Ereigniſſen ein ſehr ril 17.00. Okt. 18.00. WerſchenWelbenfeſſer Brauntobien- eiten P uoos ſo 4 2215606
unbefriedigendes Ergebnis auf, ſo daß die Verteilung einer Dividende ai 17,30. Dez. 18,05. Tendenz: ſtetig. eiger MaſchinenfadritkActien [Schaede]. so 7 4 enicht in Vorſchlag gebracht werben kann. Der nach Abzug der Geſchäfts Aug. 17,70. März 18,35. cceaewoowileadtatitee2
unkoſten erzielte Gewinn von 1 002 493 (gegen 1 083 399 im FProduktenbsrſe. dorf Nietiebener BergdauBereinsRurxeJahre Zur durch r Verluſte und eine Abſchreibung auf (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. 9 F7an. Tonſoild. JſännerſchaftsKure9). 330000

uatemalaKonto gänzlich abſorbiert. 8 i Bagel netenet Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ haben ſich fünſzehu Wei zen Mai e J T Septbr. 174,25 Die grſe e mit d t wo er gert ſo o ein
rheiniſche h zum gemeinſamen Verkauf ihrer Er Roggen Mai 136,75 Juli 141,00 Septbr. 142,00 Preisnotierungen für Kuze am 5. April.
zeugniſſe vereinigt und dieſen dem am I. April ins Leben tretenden Hafer Mai 128,00 Juli 132,75 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
BleiweißVerkaufskomptoir in Köln übertragen. Mais Mai 113,00 Juli 112,50 nDie Geſchäftsſtelle der vereinigten Carbidfabriken beſchloß die Rüböl Mai 44,20 Oktober 45,20 Rach Un Nach AnLiquidation, wodurch das Internationale Calciumcarbidſyndikat auf Spiritus, 100 1 70er loko KohlegKute: frage gebot KaliWerte: frage gebot

S eder 9 Sbeſe von Berlin bom 5. Art e t et-y. Dividendenvorſchläge: Gummiwarenfabrik Voigt u. WuideA.G. 4 Concordia, ölniſche Lebens VerſicherungsGeſeuiſchaſt (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. en r 22239 8329 8300
70 o (w. i Kaliwerke Salzdetfurth A.G. 11 Die Börſe war zu Beginn in feſter Haltung in heimiſchen und en Eyharl. 1590660 15925 Carisfimd. 8225 5275
A. G. J. Küppersbuſch u. Söhne in Schalke 11 o (10 ſo i. V.). fremden Banken, auch Montanwerte gingen höher um auf vor e 3238 3366 ren iSächſiſche Straßenbahn Geſellſchaft in Plauen 6 o (5 ſo i. V.). liegende Aufträge zum erſten Kurſe. Jn den übrigen Märkten t die en. 121i50 12286
Nürnberger Lebensverſicherungsbank 10 o (9 9 i. V.). Heinrich hielt ſich der Verkehr in engen Grenzen, da die Spekulation im ErzeKuze d. 49 369Ernemann A.G. für Kamera Fabrikation in Dresden 5 ſo (w. i. V.). Hinblick auf den oſtaſiatiſchen Krieg eine zurückhaltende Stellung ſege.... 1-.- 2686 3382Norddeutſche Gummi und GuttaperchaWarenfabrik vorm. Fourobert u. bewahrte in der Erwartung, daß entſcheidende Ereigniſſe in ab La b. Neviges z 470 Jobannashalu. 377
Reimann A.G. 2 90 (4 9ſo i. V.) Heddernheimer Kupferwerk vorm. ſehbarer Zeit eintreten dürften. Heimiſche Fonds ſtetig, Spanier 1828 150 Sennenderg äus. 1800 a
Heſſe 6 o auf Prioritätsaktien, 15 ſo auf Stammaktien. Frank abgeſchwächt, Türken und Ruſſen feſt, Bahnen unregelmäßig, M 2068 2126 e eeso

SSGSC GenauGSGSGGGGGGSGGSVGGGGGOÜD— ehanſhaus Pauf Schauseſſ Co., Halle aſd., 677 Bitterfeld Delltageh, Elenburg. e h än. We Vertir*9 strasse 10, rinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VeorKehr oce.
Kursn otierungen n werde 1oo2ſuoos An t i Dividende ſ1902. 1908) ine die Dividende ſ19o2ſ190s Zins Wie

i nadaPazifik. S /a2ſi.a7 os 1000 (117,5063. Conſolidation Bergw. 27 280 1. 1 1000 410,6063. Schleſ. Bergb. gink 17 100 Tlr. 365,806z6der Berliner Börſe vom 5. Aprib Gotthardbahn San 1.ſ1 500 r. Cröllwitz Papierſebr. i i 80 2328800 Saale gen. 5 (0 i 1oöd 19380010
2 Uhr nachmittags Jtalien. Meridionalb. 6 1.7 os5000-500 Lire 143,00bz. Deſſauer Gas 10 x 1200. 800 (202.06 Schulz-Knaudt a so r do 182506.0Luxemb. Prinz Henry r 500 Fr. 101,106 G u m 13 8 o 28 z b Sia e z e ſ 100 Er t v 8V. A. o. o aßf. Chem. rik. r „O0Obz.Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. éſene 12/82 do. 800 Lire 44,,50bz. G a 14 1.1 600 2362800 t B. z 0 35 v

x ortmdr. Un. V.A.K. tolberg. Zinkh. neue 1./1 100 Tlr GSinsfu An ettee in vie VankAktien. d ieru.:::: J Zu z eine e ev de e ale, enh. Pr. o. e CDeutſche K. Anl. unk. 1905 2 1./4/10 5000--200 102,00bz. BergiſchMärk. Bank 3 1.ſ1 J 1200. 600 ſ157, 9063.G Eilenburg, Kaltun 3 5 t 1.]6 300 38 b G Thüringer Salinen. Je do. 50 é e6e
z 3'/2 verſch. do. 102,60b3. Berliner Vank 240 do. 1000 89, G Eintracht, Bergw. e S 1.1 1000 258,006 Wegelin&Hübn. Mſch. 9 80 do. 1000 136,566.
o. 2., do. o. 90,50b5 do. Handelsgeſ. 7/289 do. 1000. 500 Eſchweiler Bergw. 1 4 17 16. 12. 300 245,0063. G Weſteregelner Alkali. 17 do. do 218,006z.6Preuß. T Anl. unk. 1905 3 21 do. 5000--150 192283 Berl. Hypoth. Bank B do. 1000 22, G chweil. Eiſenwalzw. O do 1200. 600 z Ootz.B Weſtf. DrahtJnd. 8 1.7 200 Tlr. 151,006.3'/21.4/10 do. 1522obz. Com. u. DiskBank. o do. 1000. 300 e Frdr. Wilhelmh. L.-A. do 1000 15, 100z. G Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 157.00bz. G

vrrm do. 4 3 do. 10000 100 „70bz. Darmſtädter Vank. do. to0o0 I37,00bz G Gelſenkirch. Bergw.. 40] i 1200. 600 (214., I0bz. Wrede Mälzerei 4 9 U 1000 60,80b.er StaatsAnl. v. 1o02 32 do. 10000 -500 87,200. Deſſauer Land. Bank 2 a do. 1800. 300 105,606 G George Mariendun 1.f7 1000. 750 [114,50bz. WurmRevier 8' 1./7 1200. 600 137,50
amburg. St.-Anl. v. 1886 (3 I1.5/11) 5000 500 25bz.G Deutſche Bank 110 110 do. 1200. 600 2 G do. do. St. Pr. o. 500. 300 O0z G Zeitzer nenfabr. 200. t217.806b d 150 30,150 G Zeitzer Maſchinenfabr. 7 7 do. 1200. 300 172,0065.6

n vßtbr z u 88,78bz. G o u F 1200. 600 187 928 W uckerfabr. 2262/8] 1.6 600 113888827 Komm e I 1200. 600 „25 G reppiner Werke 1.f1 1500. 300 [14 bz Bdo. do. do. „60bz.B Dresdner Bank do. do. 43 alleſche Maſchinen 2d Sogſſche et Wbr d on ce 83 5bz. G Weh r n z de d 3833 dann n 15 9 do. 1200. 600 (264, 50bz G wsdäs

r 2 u 7 t r O. 1 e 0 G A. u. 29228892 e e riva id /2 z 78 Maßprb. z 33. w So 1 7 s h 9 z 1200 o h 1332808 on 8e h r z l o Tr. W a S 2 d 1200. 600 113,00bz. G Schweiz ehe kz. 30.9r do. do. von 1605 1.ſu/7 5000- 200 153.2860 Rationalbantf. Diſcht. 80 do. 1200. 300 t iternig dere 9 a e d elOeſterr. Kred.Akt. ult. z 88 do. 160 Fl. 4,90 v. Hildebrandt, Mühlen 49/4 t 1.17 1000 t „750 G Amſterdam 100 G. nen Ig. 169,20bz.

r Petersburg. Disk.B. do. 2500. 1250. 147,10b.G Hörder Bergw. 2a. A do. do. S Belg. Plätze 100 Fr. z. 31,156-

S vent St e e e et de5 2 z. B Huldſchinsky. o. ond. ivre er onate. „30.,5bz.l Griechiſche konſ. Goldrente 4 1.14/10 10000. 2000 32 3060 Relhehent 3., Sander deren 13 t g. s a n ehe sdo. Monop.Anl.. 4 1./1/7 5000. 2500. 43,50bz.G Ruſſ. B. f. ausw. Hand. z 1./1 250 R. 115.93. Kölner 27 ihn 1200. 600 z100 s a Heketeccccheccchagege e
3 m. I. C. 500 Fr. Sächſiſche Bank s do. 600 133,00vz.B König Wilhelm konv. 1 26 do. 1000. 600 233,25656

de. Gold (Pir. Lar.) 5 15.612 10000 40,30bz.G uſ. Bk.Verein do. 1000 141, G Körbisdorf. Zuckerfab. 4 19.,0d k ca 680 orf. Zu 1.14 200 Tlr. 119,006. B Schluß-Kurſem. l. C. leſiſch, Bankverein 6/26*/2] do. 3000.1500.300 141,0063. G Laurahütte 10 11 1.7 do. 238.00. Gde Pente. z I 29 100 Fr. 167 Ton rn Edderis 33 1000 I78, Tendenz Abgeſchwächt.e 3 eo o 1. 7 600. 300 G1./7/10) 200 iere. L. Löwe Co. 10 [10 1.1 1000, 600 ger Kreditaltienr Oeſterreich. rer 4 1.1410 1000. 200 z 102,00bz Induſtrie Havierr. Maſchinenfabr. Buckau s do. 1200. 300 1 17868 er dendei eſellſſchaft. 18328
e e. 4* 1.3/9 20000-100 Kr. 100,006z.8 Schiffahrts- Akt. x Mathildenhütte 0 do. 1000. 500. 39, b. Darmſtädter Bank. 136,90e u n errente. 4 alio 1000. 100 Fl. „70bz. Hamb. -Amer. Packetf. 426 1.1 1000 107,30bz. Mend Schwert Deutſche Bank B 217,00k de r 5 o. 4000. 400 „7063.GNorddeutſcher Lloyd. 0 6 do. do. 106, G St.P. 1.]7 1000 94, 50bz. G DiskontoKommandit 184,102 1./1]7 4050. 2025. 87,5063. G Brauereien. Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100) 1.1 do. 150,6063. G Dresdner Bank W 147,20Kuſſiſchev.1902 810. 405 Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 z0 1.10 do. 733 Niederl. Kohlenw. 8 1.14 1000. 500 103 G Nationalbank für Deutſchland 111,26Tr 5 39 Vere gern en 5 do. do. 104, G err z 7 r 1200. 600 Franzoſen R 136,70e. Ungar. Gold Anl. Ciſ. T. J do. 40s 47 Abt. Geſ.f. Anilinfabr. 16 16 1.11 1000. 500 286.506 Sberſ h knrente Hr. e tie z 504 F. 149, Mittel b e hr da. Kronenrente. 4 I1.6/12 1000--100 Kr. 332030 r z I do. d eng ppet z do. 16251 38 i eichenleihe 8329

.Guano 1. 1000 „70bz. önix Bergw.A.. 1./7 1200. 600 bz. G Bochumer Gußſtahl e ee Bahnen. Anhalter Kohlenwerke z 4 do. 1000. 300 833828 in Raſſen 160] 1.1 1500. 300 458 bz. S V.A. t
S x Askania, chen. Fabrik do. 600 „500 G |Rhein. Stahlwerke 8 I 1200.1000.600 T86. 5065. Dortmunder UnionC. 82.75n Dividende 1902 1903 Zins Größe der Berl.-Anh. Maſchfabr. z9 J do. 1000. 600 9 89 Riebeck Montanw. 12 I12 1./4 1000 216.7563. G Laurahütte 237.15n ß term. Stücke in Mk. do. Elektr. Werke. 7249 1.17 1000. 500 641.50bz. G Rombacher Hütte. 8 1.7 do. 188.25bz.G Konſolidation 416 ct- Lübeck-Büchener 1.1 1200. 600 161,756b3. do. Maſch. Schwrzk. 10 10 do. 1200. 200 Tlr.22 38 Roſitzer Braunkohlen. 14 15 do. 1000. 600 218, G Gelſenkirchener Bergwerk. 21375Elektriſche Hochbahn. 4 do. 1000 118.,55bz. Bismarckhütte z 11 do. 1000. 600 251.,7565 G do. Zuckerfabrik 4 i 1000. 500 135 S l Harpener 196.75

G, Gr. Berl. Straßenbahn 7 280 do. 1200. 300 e Bochumer Gußſtahl. 7 do. 13500. 300 185,506. G Sächſ. -Thür. Braunk. S do 1200. 600 9450 Große Berl. Straßenbahn 262h Heſt. Ung. Staatsb. ult. 52 i. i os 500 Fr. 36,80bz. Braunſchw. Kohlen. 2 o 1. 600 134 bz. G do. do. St.Pr.. S /20 do 600 2 Hamburger Packetfahrt 106.75Südöſterr. Lomb. ult. 1./1 do. Butzke Co., Melall 5 do. 1000 49808 Saugerhäuſer Maſch. 84 1.10 1000. 300 t88680 Sorddentſcher Lloyd 10.25Warſchau Wiener 7,40 l. i os 100 Rub. [157,505 G l Chem. Fabrik Buckau 8 l do. 300 1380000 Schering, Chem. Fabr. 10 [15 1.1 1000 250,25bz.G Dynamit Truſt.. e 171.40



Thalis Fostsäle:
Freitag, den 8. April, abends 8 Uhr pünktlich

III. Populärer Liederabend von Reinhold Koffmann.

Deutsche, niederländiseche, französische, italienische, spanische,
schottische, schwedische und ungarische Volkslieder.

Flügel Biüthner. Numerierte Karten à 1,05 M. sind in den Hof-
musikalienhandlungen von R. Koch und H. Hothan, nicht numerierte
Karten à 55 Pfg. ebendaselbst, sowie in den durch Programmaus-

hang bezeichneten Geschäften zu baben.
3

Jſialia- Festsäle.
Heute, Dienstag, abends 8 Uhr:

Grosses Konzertder geſamten Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 35 Pfg. (inkl. Billettſteuer).
5437) O. Wiegert, Kgl. Mufſikdirigent.
Stadttheater in Halle S.
Dienstag, den 5. April 1904
7 Uhr: 198. Ab.-V. 2. V. Bons ung.
Oberon, König derElfen.
Rom. Oper in 4 A. v. C. M. v. Weber.

Perſonen:
Oberon, Königd. Elfen Fr. Gruſelli.
Titania, Königin der

Elfen X. Ruſch.M. Ulrich.
Th. v. Kroll.

Meermädchen M. Ekedlad.
Kaiſer Karl der Große J. Heinz.
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne v. Humalda.
Scherasmin, ſ. Schild

knappe Theo Raven.
Harun al Raſchid,

Kalif von Bagdad C. Scholling.
Rezia, ſeine Tochter L. Stoll.
Mesru, kaiſerlicher

Kämmerer C. Stahlberg.
BabeKhan, Thron

folger von Perſien Kaufmann.
Fatime, Rezias Ge
ſpielin V. Sarta.Hamet, der Stumme
des Palaſtes E. Lübben.

Amrou, Oberſter der
Eunuchen

Almanſor, Emir von
Tunis H. Götz.Roſchana, ſeine Ge
mablin J. Cſillag.Abdalla, e. Seeräuber Nonnenbruch.

Elfen, Luft, Erd, Feuer und
Waſſergeiſter, fränkiſche, arabiſche,
perſiſche und tuneſiſche Groß
würdenträger, Prieſter, Wachen,

Odalisken, Seeräuber c.
Ende 10 Uhr. (5416

Mittwoch, den 6. April 1904
199. Ab.V., 3. V. Beamtenk. giltig.

Zum 2. Male.

Soeluft.
Hierauf: Das Nachtlager z. Granada.
Donnerstag Die Meiſterſinger

von Nürnberg.

Jod S Theuter,
Direktion E. M. Mauthner.
Heute u. morgen Doppelgaſtſpiel
Thea von Gordon Albert Paul.

Novität: Die Notbrücke.

Malalla Iheater.
Direktion F. W. Jedermann.

Glänzendes Oſter
Variétö Programm.

Louis TartaKkoſſsLeib Garde-Koſſaken,
9 Damen, 1 Herr,

großes ruſſiſches Geſangs und
J TanzEnſemble mit militäriſchen

Evolutionen. (5233
Bachus Jacoby.,Original Humoriſt mit nurſelbſt

verfußtem brillanten Repertoir.
The Vandorhbilt-Company,

OriginalExzentrikAkt: „Alles
in Trümmer“, größter komiſcher
Kaskaden Akt der Gegenwart.
Rüivas und Dixas,J Antipoden Akt auf lebendem

Piedeſtal
The Ottorus,

Jelektr.-myſteriöſe Ausſtattungs-
Pantomime.

Francois Röthig,JüUuſioniſt,

FIIIe. Ada
mit ihrem myſteriöſen Globus.

RozsiKa v. Vhornay,
J ungariſch deutſche Soubrette.
j American Rioscope,
neues Serie ſenſationell. lebender

hotographien. [5414

Suche für meine Tochter,
welche zum i. Mai d. Js. einen
Kurſus in der Kochſchule zu
Halle a. S. durchzumachen beab

ſichtigt, [521geeignetePenſton
in einem deſſeren Hauſe. Familien
anſchluß iß Hauptbedingung. Gefl.
Offerten erbitte mit Preisangade
unter Chiffre Z. f. 404 an die
Exped. dieſer Ztg.

Mafſage. C. Wagner, Halle a. S.
Töpferplan 3, W Zrivziger Turm.

5 Gehalt nach Uebereinkunft.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Che Seldoms
„lebende Kunſtwerke“,

geſtellt von den
Original-Modellen

der Profeſſoren Begas, Knaus,
Exc. von Menzel zc.

Estio u. Luigi,
ausgezeichnete urkomiſche

Ballclowns mit ihrem Hunde
„Aujust“. [5415

Arthur Lewrig,
Soubretten-Darſteller.
Hermann Strebel,

Humoriſt mit gänzlich neuem
Orig.Schlager Repertoir.
Jubelnder Applaus!

nebſt dem übrigen glänzenden
Oſter- Programm.

Saalschlossbrauerei,
Mittwoch, 6. April, nachm. 4 Uhr

Militär- Konzert. S
Tromp.-Korps Feldart.Reg. Nr. 75.

Entree 35 Pfg. F. Stade.
Abonnementskarten z. d. Mittwochs
Konzert. (10Stck. 2Mk. inkl. Billettſt.)
in der Saalſchloßbrauerei zu haben.

Schülerpenſtongt

von M. Lauhb,
Halle a. S., Sternſtraße 9.

Oſtern finden Schüler Auf-
nahme bei tägl. Beaufſichtigung
der Schularbeiten durch Phil.
und Mathemat. [5183

Jn freundl. Pfarrhauſe find. noch
r junge Mädchen liebevolle

ufnahme. Kochen und Haushalt,
Muſik, Mal., engl. u. franz. Konverſ.
Geſ. waldige Gegend. Erhol. I. Ref.
Pr. 600 Mk. Pfarrhaus Athenſtedt
bei Halberſtadt am Harz. [5465

Empfehle äußerſt

billig

S Voderne
i Stand-
l Unhren

für 100, 125, 150,
200, 250, 300 Mk.
mit ſchönem Schlag
u. gutem Gehwerk.
Herm Fehindler,

Uhrmaqher,

Gr. Ulrichſtraße35.

K. Garantie 5 Jahre.

Perſonen,
die verlangt werden.

9JnſpektorenPoſten
einer alten Lebensverſ.- Akt.Geſ. für
Reg.Bez. Merſeburg u. Anhalt unt.
vorzügl. Bedingungen zu vergeben.
Qualifizierten, ſoliden Bewerbern,
auch Anfängern bietet, ſich beſte Ge
legenheit zu angenehmer u. lukra
tiver Lebensſtellung. Offert. unt.
Z. g. 405 an die Exped. d. Ztg.

Ein junger Landwirt
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

[5488
Rittergut Kaltenborn beiRieſtedt.

Suche zum 1. Juli älteren,
vom Prinzipal empfohlenen ſelbſt
ſtändigen

erwalter.
Gehalt 600 Mk. [5486

Rittergutsbeſitzer Kriegsheim,
Nohrbach, Poſt Buttelſtedt,

Großh. S. W.

Zwei wiſſenſchaftl. Hilfslehrer
(Phil. od. Theol.) ſofort geſucht o

inf. notwend. Klaſſenteilgn. v. d. Berecht. Landw. Schule Marien
berg mit Realabteilung zu Helmſtedt (öffentl. höhere Anſtalt).
Meldgn. umgehend erbet. v. d. Direktor Prof. Dr. Kremp.

generalAgentur

einer Lebens-, VnſallI-
u. Hafſtpſlicht-Versicher-
ungs-Gesellsechaſt ist zu
vergeben. Sitz in Halle.
Günstige Bedingungen.
Oertenm zu richten an
Rudolrmosse in Leſpzig
unter P. P. J. 324. Am-
gaben über Erſolge und
sonstige seitherige Tätig-
Keit sind erforderlich.
Versechwiegenheit wird
zugesichert. [5423

BeeVerwalter Geſuch.
Auf Rittergut Zangenberg

bei Zeitz wird bei baldmöglichſtem
Antritt ein junger zweiter Ver-
walter geſucht. [5093

Geſucht zum 1. Juli ein ſelbſt
ſtändiger, verheirateter

Verwalter
für eine mittlere Wirtſchaft. Gehalt
nach Vereinbarung. Nur Bewerber
mit beſten Zeugniſſen wollen ſich

melden. [5375Rittergut Wallhanuſen (Helme).
Steolimachergenhüuülfe,

der Zimmermannsarbeit mit
leiſten muß, f. dauernde Fabrik
arbeit geſucht. Angebote unter
B. F. 3 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [5477

Suche zum baldigen Antritt
eine evangeliſche [5376
Kinderpflegerin

zu 2 Kindern von 4 u. e
am liebſten Norddeutſche. Selbige
muß erfahren ſein in der
Pflege kleiner Kinder, nähen können

und ſehr gute erſ haben.
Gehalt monatlich 25 Mk. Zeugnis-
abſchriften zu ſenden an

Frau K. Jung.
Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

Euche ein älteres, zuverläſſiges
Mädchen oder einfache [5439

tüt2zse.
Frau Dr. Witthauer,

Wettinerſtraße 27.
Zu melden 6--8 Uhr abends.

ekonomiewirtſchafterin.

Kochmamſells, Köchinnen,
Stuben, Haus u. Kinder
mädchen erhalten vorzägliche
Stellen durch Pauline
FleceKinger, Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3,
am Markt. (15418

Landwirtſchafterinneen u. Lernende,
ſowie beſſ. weibl. Dienſtperſonal jed.
Branche w. ſtets geſucht u. empfohl.
d. Frau Marie Wantzlöben, Stellenver
mittlerin, Gr. Steinſtr. 80. Tel. 2618.

die ſich aubieten.

Landwirtsſohn, 18 Jahre, ſucht
zum 1. oder 15. April Stellung als

Volontär
auf größerem oder mittlerem Gute.
Offerten unter Z. P. 414 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5476

Suche für m. Sohn, der im Beſ.
des Obertertianerzeugniſſes iſt, ſof.
Lehrlingsſtelle in der Landwirtſchaft
entweder ohne Vergütung oder nur
unter beſcheidenen Anſprüchen. Off.
u. H. Z. 204 an die Expediton
der Delitzſcher Zeitung, Delitzſch.

Perf. Köchin,
w. Hausarbeit übernimmt, ſucht
hier Stelle durch Pauline
FlecKkinger, Sctellenver
mittlerin, Neunhäuſer 3.[5418

Ruſſiſch 500 polniſche
Mädchen, Burſchen u. Männer noch
zu vergeben, pro Kopf Mk. Prov.
Georg Gärtner, Stellenvermittler,
Botzanowitz (Oberſchlef.). [5410

Landwirtstochter, 20 J., aus
guter Familie, im Kochen u. häusl.
Arb. erf., ſucht Stell. als (5213
Stütze oder Wirtſ hafterin,

Gefl. Offert. unt. Z. e.
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Suche f. m. Sohn, 18 Jahre,
Einj.Zeugnis, ſeit Oſtern 1903 in
m. Wirtſch. tätig, zum I. Mai
Stellung als [5096BIeve
ohne Penſionszahlung bei Familien
anſchluß.

Müulloevr, Hofbeſitzer,
Gr. Benerga bei Oſterburg

Mietgeſuce.

in ruhiger Lage, 5 bisWohnung Zimmer, Hevon 4

heizbar ſein müſſen, im Preiſe von
ca. 650 Mk. 1. Okt. geſucht. An

ebote unter B. I. 3818 an Rudolf
osse, Brüderſtr. 4. [5452

Vermietungen.

Leipzigerſtr. 74
iſt die III. Etage zu vermieten u.
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Preis

550 Mark. [5446
Riemeyerſtraße 20

iſt eine Wohnung, hochpart., an
ruhige Leute zu vermieten und
am 1. Juli zu beziehen. Preis
430 Mark. [5447
Leipzigerſtr. 74

iſt die II. Etage zu vermieten und
am 1. Oktober zu beziehen. Preis

650 Mark. [5449
Blücherſtr. 8

iſt eine Wohnung, hochpart., an
ruhige Leute zu vermieten und
am 1. Juli zu beziehen. Preis
360 Mark. [5448

Herrſchaftl. II. Etage, Karl-
ſtraße 9, beſt. aus 9 heizbaren

X Räumen, Bad, Veranda, Garten,
1. Oktober zu vermieten. Näh.

X vart. [5453X Martinſtraße 25, II, Ecke
X Anuguſtaſtraße, 5 Zim., Küche,
X Speiſekam., Waſſerkloſ. im Korr.
X nebſt Zubeh. p. 1. Okt. 1904 zu

verm. Näh. Etage links.

Geiſtſtraße 23,
4 Zim., Küche, Mädchenkam. i. Korr.,
Badezim., Gas, renoviert, in feinem
Hauſe zum 1. Juli zu verm. [5469

Ein geräumiger Keller für
Gemüſe uſw. ſofort zu vermieten

Kl. Klausſtraße 4. [5468
Freundliche Wohnung,

II. Etage: 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekam. u. ſ. Zubehör für
550 Mk. per 1. Oktober zu ver
mieten. Glauchaerſtraße 10,
d. Glauchaiſchen Kirche gegenüb. [5456

Herrſchaftl. Wohn., 8 heizbare
Zimmer, Balkon, Bad, Gas, Vor
garten, 1. Oktober 1904 zu vermieten.

Reichardtſtr. 11--1 Uhr.

X Martinſtraße 25, II, Ecke
X Augufſtaſtraße, 3 Zim., Küche,

Speiſekam., Waſſerkloſ. im Korr.,
mit Zubehör per 1. 10. 04 zu
X verm. Näh. I. Etage links.

[5483]

Forſterſtraße 3, part.
Wohnung, 3 Stub., Kam., Küche uſw.,
1. Oktober, desgleichen II. Etage,
Wohnung, 4Stub., Kam. Küche,
Bad uſtw., ſof. oder ſpäter zu ver
mieten. Näh. b. Hausmann Forſter
ſtraße 4 oder Deſſauerſtr. 2. [5484

Herrſchaftl. WVohnung,
X part. (zu Kontor, Penſionat ge

eignet) ſofort zu vermieten, 6 Z.,
Bad, Gas uſw. Näh. C. Höndorf,

X Forſterſtr. 48, II. [5166
Bernburgerſtr. 32, II.,5 Stub.,

Kam., Küche, Mädchen u. Speiſe
kammer, Bad, Gas u. reichl. Zubeh.,
1. Oktober zu beziehen. Preis
900 Mk. Näh. I. Etg. [5172

1. Oktober herrſchaftliche
J. Etage mit allem Komfort,
Preis 1000 Mark, zu ver-
mieten Uhlandſtraße 6 (Ecke
Kronprinzenſtr. [5171

herrſchaftl.Riemeyerſtr. 22 Hochpart.,

6 Zimmer, Küche und Speiſekam.,
Gas, reichl. Zubdehör, 750 Mk.,1. 10. 04 zu verm. Räh. I. [5408

Aleſtraße 13
herrſchaftl. Wohnung, II. Et.,

od. 1. Okt. zu vermieten.
äh. d. Hausmann daſ. [65216

x

12 Zimmer mit reichlichem
elektriſche Beleuchtung, per I.

2 GHvochherrſchaftlihe Wohnung,
ubehör, Gas- oder auf Wunſch
ktober d. Js. z vermieten.

[5167X Richard StecKkner, Große Steinſtraße 7

Markt 20.
II. Etage, 8 Zimmer m. reichl. Zu
behör 1. Okt. od. 1. Juli z. verm.
Evtl. auch zu Kontorzwecken. Zentral
heizung. Beſ. tägl. 11--1 Uhr. [5391

Per 1. Jnli zu vermieten!
Herrschaftl. Wohnung,

Hochparterre, in ſchönem ruhigen
Hauſe. Wilhelmſtraße. Näheres
Wuchererſtr. SI, Kontor. [5394

Cafontaineſtraße 33

r xalkon, Dampfheizung, für Gas
und elektr. Beleuchtung eingerichtet,
Garten, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Zu erfragen Bern-
burgerſtr. 3, part. 5029
X Blücherſtr. 5, am Königsplatz,

hoersch. II. Etage,
X 6 Zimm. u. reichl. Zubeh. ſof. od.
X ſpäter zu vermieten. Meldung
X Blücherſtraße 4, J. (5296
Dorotheenſtr. 17 (Parkbad)

III. Etage, beſt. aus 4 Zimmern,
Kammer, Küche, Speiſekam., reichl.
Zubehör, Jnnenkloſett, per ſofort zu
verm. Preis 480 Mk. Geſunde,
freie Wohnlage. an d. Badekaſſe.

9

Jnnger, gebildeter Kaufmann,
27 J., längere Zeit im Auslande

eweſen, Jnhaber eines rentablen
etailgeſchäfts i. d. Prov. Sachſen,

ſucht die Bekanntſchaft einer ge
bildeten jungen Dame mit etwas
Vermögen zwecks Heirat. Gefl.

mit Photographie an die
xped. d. Ztg. unt. Z. R. 508 erb.
Gebildeter Landwirt, 28 Jahre,

evang., der die väterlichedomänen-
pachtung übernehmen möchte, ſucht
eine gebildete, wirtſchaftliche Dame
mit ca. 60 000 Mk. Vermögen

zwecks Verheiratung.
Gefl. Off. unt. K. V. 438 an

Haasenstein VoglerA. G., Halle a. S. Diskretion
zugeſichert und erbeten. (5153

Streng reell!

Junger Landwirt mit einem
Barvermögen von 42000 Mark
wünſcht in ein Gut einzu
heiraten, reſp. heiratet auch ohne
Gut junges Mädchen oder Witfrau
mit einem Vermögen von mindeſtens
15 000 Mk., welche Luſt zur Land
wirtſchaft haben. Anonymes wird
nicht berückſichtigt. Agenten ver
beten. Gefällige Offerten befördert
unter Z. b. 400 die Expedition
dieſer Zeitung. [5204

Familiennachrichten.

Die Voerlobung seiner Tochter
Gertrud mit dem prakt. Arzt
Herrn Dr. med. Fritz Wanubke
beebrt sich hiermit ergebenst an-
zuzeigen

Halle (Saale), Ostern 1904.

Otto Neitsch,
Ingenieur und Fabrikbesitzer.

Meine Verlobung mit Fräulein
Gertrud Neitsch, Tochter
des Herrn Ingenieur und PFabrik-
besitzer Otto Neitsoh und seiner
verstorbenen Frau Gomahlin Emma
geb. Krienitz, beehre ich wich
ergebenst anzuzeigen. 67

Brunsholm (Schbleswig-Holstein).

Dr. med. Waubke.

PerlobungsAnzeige.
Wir beehren uns die Verlobung

unſerer einzigen Tochter Bertha
mit dem Kaufmann Herrn Franz
Carl in Quedlinburg nur
auf dieſem Wege ergebenſt an
zuzeigen.

Halle a. S., Oſtern 1904.
Rechnungsrat C. Sieber

und Frau geb. Stade.

Borthe Söecber
VFranga Cart

Verlobte.
Halle a. S. Quedlinburg.

TodesAnzeige.
Nach längerem Leiden ent-

ſchlief heute ſanft unſere gute
Mutter, Schwieger und Groß
mutter,
FrauPmilieverw. Feipelt,

verw. gew. Schweder geb. Pille.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 4. April 1904.

Die Beerdigung findet
Donnerstag nachm. 3 Uhr von
der Leichenhalle des Südfried-
hofes aus ſtatt. [5474

Herzlichen Dank
allen, die uns beim Heimgange
unſeres teuren Entſchlafenen,
des Rentiers

Wilhelm Troitzseh,
ſo viel Liebe und Teilnahme
erwieſen haben.
Die trauernden Hinterbliebenen

in Wismar, Petersrode,
Freyburg, Halle und

Gollme. [5464

Verlobt: Frl. Elfriede Sünholz
mit Hrn. Jngenieur Knut Stal-
berg (Schöneberg b. Berlin).
Frl. Eliſabeth Harich mit Hrn.
Amtsrichter Ludwig Loeffke
(Allenſtein-Wartenburg). Frl.
Frieda Kraberg mit Hrn. Ernſt
Schulze (Magdeburg). Frl.
Gertrud Siegesmund mit Hrn.
OttoSander( Magdeburg-Berlin).
Frl. Klara Knepel mit Hrn. Hans
Harzhauſer (Magdeburg). Frl.
Meta Berteau mit Hrn. Robert
Lippert (Buckau--Braunſchweig).
Frl. Marie Hintzſche mit Hrn.Max Schreiber (Deſſau). Frl.
Antonie Schulze mit Hrn. Georg
Lettow (Konitz--Berlin).

Verehelicht: Herr Oberlehrer
Rob. Wagner mit Frl. Käthe
Helmle (Bremen). Hr. Architekt
Georg v. Wallersbrunn mit Frl.
Stephanie von Dewitz gen. on
Krebs (Friedenau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Witte (KölnDeutz).
Herrn Hauptmann Frhrn. von
Roen (Stettin). ineToch ter: Herrn Oberſtabsarzt
Dr. Smitt (Dresden).

Geſtorben: Hr. Prof. Ludwig
v. Bongardt (Köln). Hr. Ritt-
meiſter a. D. Ernſt v. Düring-
Nottensdorf (Karlsfeld b. Brehna).
Hr. Geh. Hofrat Prof. Ferdinand
Pauwels (Dresden). Sanitäts
rat Dr. Ferdinand Becker (Triptis
i. Th.) Hr. Adolf Becker (Artern).
Hr. Kaufmann Joſef Feldmann
(Erfurt). Fr. Henriette Lipprandt
geb. Schröder (Erfurt).

Todes Amgzeige.
Statt besonderer Meldung.

nach schweremGestern abend 11 Uhr entschlief sanft
Leiden unser lieber Onkel,

der Königliche OeKonomierat

Alexander Schulenburg
auf Werder bei Merseburg

im fast vollendeten 75. Lebensjahre.
Woerder, den 5. April 1904.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
A. Schulenhburg, Amtssgerichtsrat.

Die Trauerfeier ira Hause findet am Mittwoeh, den
6. April 1904, vormittags 11 Uhr statt. Beerdigung auf dem

Neumarktkirehhofe zu Moerseburg. [5463

e

TodesAnzeige.
Heute vormittag entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden

meine liebe Frau, unſere guteSchwiegertochterSchwägerin und
Mutter, Tochter, Schweſter,

Solma Frankse geb, Franke
im 34. Ledensjadre.

dies zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen mit
der Bitte um ſtille Teilnahme tiefbetrübt an (5475

Klepzig, Kockwitz, Halle a. S und Queis, 3. April 1904.

Hermann FrankKe.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr ſtatt.

me



Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 3. April. (Das Bahnprojekt Delitzſch-

Schkeuditz welches ſchon längere Zeit erörtert wird, ſcheint
nunmehr größere Ausſicht auf Verwirklichung erlangt zu haben.
Hier tagte unter Vorſitz unſeres Landrates v. Buſſe eine Ver
ſammlung, an welcher Vertreter der Städte Delitzſch und Schkeuditz,
ſowie der intereſſierten Landgemeinden teilnahmen. Jn dieſer

ung wurde das Bahnprojekt eingehend erörtert. All-
gemein wurde die Notwendigkeit und r der neuen
Bahn, welche von Delitzſch über Zwochau und Gleſien nach

itz führen ſoll, anerkannt größtmöglichſte Förderung des
Unternehmens beſchloſſen. Zunächſt ſollen die Jntereſſenten über
ihre Anteilnahme an Erwerb des Grund und Bodens, Aufbringung
der Koſten uſw. befragt werden, dann ſoll eine zweite Verſammlung
i a is ſtattfinden, in welcher weitere Beſchlüſſe gefaßt werden
ſollen.

Delitzſch, 3. April. Kaufmann Wilhelm Hanſen)
aus Wittenberge teilt mit, daß er nur drei Stunden lang ver
haftet geweſen ſei, und zwar auf Grund einer falſchen An-
ſ hin. Er habe ſich nichts zu ſchulden kommen laſſen.
Der beſte Beweis dafür ſei, daß nach ihm derjenige verhaftet
worden ſei, der ihn fälſchlicherweiſe angeſchuldigt habe.

Zwochau, 4. April. (Automobil-Omnibus.)
Ingenieur Erfurt in LeipzigLindenau will von Dienstag, den
12. April ab alle Wochen zweimal Dienstags und Sonnabends
einen AutomobilOmnibus zwiſchen Leipzig-Lindenthal, Radefeld,
Grebehna, Zwochau, Kölſa und zurück zweimal jeden Tag laufen
laſſen, der bequem für 14 bis 16 Perſonen Platz bietet. Die
Fahrzeit ſoll von Kölſa bis Leipzig ca. eine Stunde betragen.

O Wittenberg, 4. April. (Eine Hu n o rJm Kaiſer FriedrichSiechenhauſe wurde heute die Vollendung des

100. r 7 di S van h feſtlich rgangen, zu welcher Feier ſich eine veiche Feſtgemeinde, be
ſtehend aus Freunden, Schweſtern und Jnſaſſen des Siechenhauſes,
vereinigt hatte. Die Feier, an der natürlich auch das geiſtig
rüſtige Geburtstagskind, eine ſtattliche Frau mit vollem grauem
Haar, auf einem blumenbekränzten Lehnſtuhl ſitzend, teilnahm,
wurde mit dem Geſang der Strophe „Nun danket alle Gott“ er
ö hiewauf richtete Herr Profeſſor D. Reinicke eine herzliche

prache an die Greiſin und überreichte ihr mit einem Glück-
wunſchſchreiben aus dem Geheimen Zivilkabinett Sr. Majeſtät des
deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen ein Gnadengeſchenk des
Kaiſers von 300 Mk. Herr Paſtor Eilau überreichte ihr mit einer
Anſprache 50 Mk. als Geſchenk des Herrn Regierungspräſidenten

n. v. d. Recke, und Herr Digkonus Matthies überreichte ihr
namens der Bibelgeſellſchaft eine Prachtbibel. Mit dem Geſang
der dritten Strophe des angefangenen Liedes ſchloß der erſte Teil
der Feier, die ſich in einem gemütlichen Beiſammenſein fortſetzte.

Der Gebn rief des Kaiſers hat folgenden Wortlaut:
„Berlin, den 4. April 1904. Geheimes Zivil- Kabinett Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. Se. Majeſtät der
Kaiſer und König haben vernommen, daß es Jhnen durch Gottes
Gnade beſchieden iſt, am heutigen Tage Jhr hundertſtes Lebens-
jahr zu vollenden. Se. Majeſtät laſſen Jhnen zu dieſem ſeltenen

Privatſchatulle zu bewilligen geruht.
folge ſetze ich Sie hiervon in Kenntnis.
rat. Wirkl. Geheimer Rat Lucanus.“

Wittenberg, 4. April. (Jubiläum.) Der Haus-
vater der Herberge zur Heimat hier, Herr Weber feierte geſtern
als ſolcher ſein 25jähriges Jubiläum, aus welchem Anlaß ihm
zahlreiche Glückwünſche von den Hausvätern der Herbergen in der
Provinz und von anderen Freunden zugingen.

V Liebenwerda, 4. April. (Jm Anſchluß an den Tod
des letzten Poſtillons) hier ſei noch an folgende Epiſode
erinnert. Jn den ſechziger Jahren ſollte der damalige Kronprinz
Friedrich Wilhelm, der ſich zum erſten Male nach dem Jagdhauſe
„Grünhaus“ zur Auerhahnjagd begeben wollte, durch Extrapoſt von
Burxdorf aus abgeholt werden. Der als ſchneidiger Fahrer be
kannte Drößler würde zu dieſem Dienſt auserwählt und ſowohl
von dem Poſtverwalter als auch vom Poſthalter auf die Wichtigkeit
ſeiner Miſſion aufmerkſam gemacht. Gleich nach Ankunft des
Berliner Zuges erſcheint ein zwar ſtaatlicher, aber einfacher Herr
im Jagdanzuge mit kurzer Tabakspfeife und will in die Poſtkutſche
einſteigen. Durch ein gebieteriſches „Halt!“ wird er jedoch von
dem ſtramm daſtehenden „Schwager“ daran gehindert: „Heute fahre
ich meinen Herrn Kronprinzenl!“ Durch den hinzueilenden
Adjutanten wurde der verdutzt Dreinſchauende bald überzeugt, daß
er „ſeinen Herrn Kronprinzen“ bereits vor ſich habe. Se. Königl.
Hoheit hat über dieſen Vorfall herzlich gelacht, wie ſpäter von
ſeiner Umgebung bekannt wurde. Nicht weniger amüſierte den
hohen Jagdherrn die treffende Antwort des damaligen Schützen-
majors, des früheren Schneidermetſters und ſpäteren Sengtors
Wengler. Derſelbe hatte vor dem Poſtgebäude ſeine Schützen-
kompagnie vorgeführt. Der hohe Gaſt, der hier einigen Aufenthalt
nahm, erkundigte ſich in ſeiner bekannten lbeutfeligen Weiſe nach
den Verhältniſſen der Gilde und zeichnete den Chef derſelben durch
eine längere Unterredung aus. Auf die Frage, was der Herr
„Major“ in ſeinem Zivilverhältnis ſei, erfolgte die prompte Ant
wort: „Zu Befehl, Königl. Hoheit! Schneidermeiſter außer

Liebenwerda, 3. April. (Blutvergiftung.
Feuer.) Vor kurzem wurde beim Spielen ein elfjähriger Knabe
aus Wahrenbrück von einem jüngeren Genoſſen mit einem Stein
an den rechten Oberſchenkel geworfen. Durch Verunreinigung der
nur geringfügigen Wunde trat Blutvergiftung ein und nach fünf
tägigem qualvollen Leiden gab der bedauernswerte Knabe ſeinen
Geiſt auf. Jn Winkel brannte die Scheune des Landwirts Pietſch
auf bisher unaufgeklärte Weiſe mit allen Vorräten nieder.

m. Mühlberg a. E., 3. April. (Beſitzwechſel. Von
der Elbe.) Die dem hieſigen Vorſchuß-Verein gehörige, von
dieſem in der Zwangsverſteigerung erſtandene Schloßbrauerei in
Dobrilugk ging für 55 000 Mk. in den Beſitz des Braumeiſters
Maaß aus Weener über. Die Elbe zeigt andauernd einen für
die Schiffahrt ſehr günſtigen Waſſerſtand. Der Schiffahrtsverkehr
iſt jedoch wenig lebhaft, da die Befrachtungsſätze in dieſem Früh-

Allerhöchſtem Auftrage zu
Der Geheime Kabinetts

zu ſo niedrigen Frachtſätzen und ſchicken ihre Beſatzung vorläufig
nach Hauſe, um event. günſtigere Zeiten abzuwarten.

S Herzberg (Elſter), 4. April. (Zu der Verpachtung
des hieſigen Ratskellers) hatten ſich 6 Bieter ein-
geſtellt. Das zweithöchſte Gebot gab Herr Kaufmann Paul Henſel,
ein Kind unſerer Stadt, ab. Es wurde ihm das Lokal für 1625
Mark Pachtzins pro Jahr zugeſchlagen. Bisher brachte es 1100
Mark jährliche Pacht.

V Freyburg a. U., 4. April. (Ermäittelte Diebe.
Orden.) Wie wir in Nr. 137 berichteten, wären in dem nahen
Dorfe Balgſtädt von einem zum Rittergute gehörigen Wege nächt-
licherweile 2030 Bäume abgeſägt und im Wagen fortgeſchafft
worden. Als Täter ſind jetzt vier dortige Einwohner ermittelt
worden. Dem am 1. April nach mehr denn 40 Dienſtjahren in
den Ruheſtand getretenen Gerichtsdiener Emil Blüher hier iſt
von Sr. Majeſtät das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

V Laucha a. U., 4. April. (Baumfrevel.) Bubenhände
zerſtörten junge Kirſchbäume, die an der Kreisſtraße von hier nach
Kirchſcheidungen, in der Nähe der hieſigen Zuckerfabrik ſtehen, da
durch, daß ſie die Kronen abbrachen. Auf Erznittelung des Täters
hat unſere Polizeiverwaltung eine Geldprämie ausgeſetzt.

Wernigerode, 4. April. (Oſterwetter im Harz.)
Nach der unfreundlichen Witterung am Charfreitag konnte man
kaum hoffen, daß den Feſttagen beſſeres Wetter beſcheert ſein
würde. Regenſchauer waren an der Tagesordnung, dabei wehte
meiſt ein unangenehmer Weſtwind. Ab und zu brach die Sonne
durch und dann wurde auch das zum größten Teil noch mit Schnee
bedeckte Brockengebirge ſichtbar. Die Züge der Harzquerbahn waren
nachmittags gut beſetzt und die näher gelegenen Ausflugsorte ſtark
beſucht. An weitere Touren war nicht zu denken und daher vom
Touriſtenverkehr wenig zu merken.

4. Wernigerode, 4. April. (Harzklub.) Die diesjährige
Frühjahrstagung des Zentralvorſtandes wird vorausſichtlich am
12. Mai (Himmelfahrt) hier ſtattfinden.

(Weitere Provinz Nachrichten im Hauptblatt.)

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERINGS PEPSINESSEN
PepfinWein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Pr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerdent Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken.
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und almlichen Zuſtänden an nervsſer Magenſchwäch
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. t. 50 M.
Schering's Grüne Kpotheke, Serlin N., Chauſſee9kraſe 19

Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und Trogen handlungen
Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepſin Eſſenz. J
Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hir 7s Waiſenhause und Löwen-Apotheke- el Hiſch (5435
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Studierende zu vermieten beabſichtigen, wollen die entſprechenden hierſelbſt, Kl. Steinſtraße Nr. 7, edeckt 163 597 099.95
Anzeigen, zu denen Formulare in der Schwetſchkeſchen Buchdruckerei, Zimmer Nr. 31, beſtimmt. Tedeite Debi“

10, r y r W h Halle g. S., 29. März 1904.1 Du 4 er 76 075 237.35
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ſchiedener Façonrohre, größtenteils 175 mm Durchmeſſer, teilung A, iſt bei der unter Nr. 43 Konto C 47 574.30 ProviſionsKonto 5356 304 90
mehrere hundert Zentner guter Gußſchrot ſowie einige eingetragenen offenen HandelsGe auf MobilienKonto 131 785.80 Effekten und Konſortial
Zentner altes Schmiedreigen werd 15436 r e ehe e) auf Grundſtücke 14539.65 193 899 75 Konto n 3
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Reehnungs-Ahgetluss er Peutschen (rodit- Anstalt n biit 7
(Genehmigt in der GeneralVerſammlung vom 2. April 1904.) Beteiligung.

Rilanz-Konto 31. Derember 1903.
e Zur Jründang einer Kommandit-Gesellsehaft oder

i l Passiva. 2 Goesellschaft m. b. H. werden stille Teilbaber mitKafſaKonto wernee AktienKapitalKonto. zusammenafſſaccereeeee e ehe 200000 Mk. Kapitalund ten u e5 65 Stück 37 500 Aktien a 1200 t. Altes Fabrik häft, Wert ca. 000 MK.,Wegen don d n t 75 000 000 e Areal, Gesehattegeng 8 fott, Besitzer zcbnarg
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PfandKonto 7322280 70 r t 143 409 15 Expedition dieser Zeitung.
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